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Ende der selMMgen Heimehr in Oesterreich
Unterstellung unter Dr . Dollfuß — Ausländische Journalisten besuchen

Wöllersdorf - Die österreichische Regierung führt potemkinsche Dörfer vor

etc . Wien , 15 . April . !

Mich langwierigen Verhandlungen hat Fürst
Z ta r h e m b e r g die Heimwehren am Sams¬
tagabend der Vaterländischen Front , deren
Führer Dr . Dollfuß  ist , unterstellt . Da¬
mit hören die Heimwehreu auf,
ein selbständiger Faktor der
österreichischen Politik zu sein.

Dr . Tollfuß hat sich damit von einer Gefahr
befreit : Bon der Unzuverlässigkeit des Fürsten
Starhemberg , der bisher immer noch imstande
gewesen ist, seine Bataillone gegen die Regie¬
rung marschieren zu lassen , bezw . mit einem
solchen Marsch zu drohen . In der Heimwehr
selbst hingegen dürfte diese Vereinbarung die
Spaltungstendenzen nur fördern.

MgtnaustvWen in Wöllersdorf
Nachdem am Donnerstag sowohl der Lager¬

kommandant als auch der Wirt , der die Ver¬
pflegung der Lagerinsassen von Wöllersdorf zu
besorgen hatte , durch neue Personen erseht
worden waren , durften am Freitag je zwei
Vertreter der ausländischen Aournalistenorga-
msationen das Lager in Wöllersdorf besuchen,
lieber den Besuch berichtet der Vertreter des
Deutschen Nachrichtenbüros : ^ ^

Die Besichtigung dauerte 2ich Stunden und
fand unter Führnno höherer Beamten der

Staatspolizei , des Bundespressedienstes , des
Lagerkommandanten Gragel  und des Spi¬
talarztes statt . Das Konzentrationslager , eine
frühere Munitionsfabrik , ist mit doppeltem
Drahtverhau umzogen . Die Bewachung im
Lager selbst wird Von der Gendarmerie
!<9 0 Gendarmen)  ausgeübt , während die
Heimv ehr (6 0 0 Mann)  für die äußere
Bewachung des Lagers verwandt wird . Im
Lager befinden sich nach Angaben des Kom¬
mandanten 270 Häftlinge , davon 2 65 Na¬
tionalsozialisten  und 5 Sozialdemokra¬
ten , sämtlich österreichische Staatsangehörige.

Unter den Häftlingen sind Professoren , Aka¬
demiker , Studenten , Handwerker und Arbeiter.
Im Lager sind den Angaben nach 47 Fälle von
Ruhrerkranknngen vorgeccmmeu ; sämtliche
Erkrankten wurden inzwischen nach Wien ins
Spital gebracht.

Während der Besichtigung fand sich Gelegen¬
heit , mit den Häftlingen ins Gespräch zu kom¬
men , jedochnnr n n t e r d e r u n m i t t e l-
baren strengen Kontrolle der
zahlreichen , de Besichtigung be¬
gleitenden Beamten.  Hierbei wurde
zunächst grundsätzlich mitgeteilt , daß Fragen
politischen Charakters verboten seien . Im Lauf
der Unterredung Wirde von den Beamten
mehrfach die W e i de r f ü h r u n g des Ge¬
sprächs wegen angeblich politi¬
scher  F r a g e n u n t c r b u n d e n , bei Fort¬
führung sogar sofortige Beendigung der Besich¬
tigung in Aussicht gestellt.

Zn den verbotenen Fragen politischen
Charakters gehörte auch die Frage nach
der U r s a ch e der Verhaftung,  se-
doch wurde in den Gesprächen regelmäßig
bon den Häftlingen gerade diese Frage aus¬
genommen . Aus sämtlichen Unterhaltungen
ergab sich der übereinstimmende Eindruck,
daß die Häftlinge über die Ursache ihrer
Verhaftung auch nicht die geringste Ahnung
hatten.

Immer wieder betonten sie, daß ihre
Verhaftung nur wegen ihrer Ge¬
sinnung erfolgt sein könne  und
daß ihnen irgend eine Straftat nicht
zum Vorwurf gemacht werden
ko  n n e. In einzelnen Fällen sind die Häst-
Unge wegendesSin gen sdesHor st¬
ress el - Liedes oder wegen des
Anklebens von Hakenkreuzen be¬
reits seit Monaten im Konzen¬
trat  i o n s l a g e r.

Besondere Erregung herrscht anscheinend
über die Unklarheiten , die sich aus der Ver¬
fügung ergeben , wonach die Häftlinge durch

"Lvhalitätserkläruna " ihre Haft be-
könnten . Zeitungsartikeln hatten die

entnommen , daß die Unterzeich-
her Loyalitätserklärung die sofortige

syElaßung zur Folge haben werde . Diese
Vermutung hat sich nach Darstellung der

Beamten als ein Irrtum erwielen . Die
Unterzeichnung der Loyalitätserklärung ist
nur eine der verschiedenen Bedingungen der
Freilassung , zu denen auch noch „ gute Füh¬
rung " sowie die Klärung der allgemein¬
politischen Verhältnisse gehören . Ueberein-
stimmend wurde von den Häftlingen ans¬
gesagt , daß zwischen ihnen und der Gendar¬
merie ein gutes Einvernehmen herrscht . Da¬
gegen äußerten sie sich teils erregt,
teils haßerfüllt gegenüber den
H e i m w c h r e n , die nach ihren Mit¬
te i l u n a e n häufig eine provozie¬
rende Haltung einnehmen , un¬
mittelbar vor den Häftlingen
Sch impl lieber über Deutschland
und den Nationalsozialismus sin¬
gen,  um die Gendarmerie gegen die Häft¬
linge zu verhetzen  und sie von ihrer
korrekten Haltung abzubringen suchen . Ter
Lagerkommandant teilte mit , daß bisher
kein einziger Häftling entflohen und es zu
keinen Revolten aekomm -m wi . Taaeaen

wird zugegeben , daß in der Zeit u mWei l>»
nachten ein Hungerstreik  von eini¬
gen Tagen ausgebrochen war . Die Frage der
Verpflegung scheint bisher erhebliche Schwie-
rigkeitW berLstLtz M HM « . Nack den AuZ-

London , IS . April.

Dem Londoner Berichterstatter des „ Buda-
pesti Hirlap " gewährte Lord Rotherme  r e
eine Unterredung , in der er sich über die
Frage der Abrüstung , über das englisch-
französische Verhältnis , die Rückgabe der
Kolonien an Deutschland und über die
Revision des Trianoner Friedensvertrages
äußerte.

Zur Abrüstungsfrage erklärte Nothermere,
daß die gegenwärtigen Verhandlungen zu
keinem Erfolg führen werden , da e s h e n t e
kein einziges Land gebe , das
e r n st hast an eine Abr ü st u n g
denke.  Es könne höchstens von platoniühen
Beschlüssen die Rede sein . Heute sei jeder
Staat verstündlicherweise bestrebt , seine
eigene Sicherheit anszubauen.

Zur Frage einer Rückgabe der ehemaligen
deutschen Kolonien betonte Nothermere , daß
England sich bedingungslos ans den Stand¬
punkt der Gerechtigkeit stellen müsse . Die
N ü ck gäbe der Koloni e n an Deuts ch-
l a u tsi >v 6 rde die a r ö k t e Unsere - ' -
tigkeit,  die durch die Friedensverträge
begangen wurde , wieder gut machen.
Die Behauptung des Versailler
Friedensvertrages , Deutschland
sei nicht fähig , Kvlonien zu ver¬
walten , stelle eine völlige Nu -
Wahrheit da  r . Der Umstand , daß man
mit der Fortnahme der Kolonien Deutsch¬
land seiner wichtigsten Rohstoffquellen be¬
raubte , sei eine der größten Ungerechtigkeiten.
Dadurch habe man Deutschland auch die
Möglichkeit genommen , seinen Volksüber¬
schuß unterzubringen . Ein lebenskräf¬
tiges Volk wie das deutsche habe
berechtigten Anspruch aufFrei-
heit und Raum,  wo es seinen (Über¬
schuß an Arbeitskraft und vor allem die
Jugend unterbringen könne . Verschließe
man einem solchen Volk dieses natürliche
Ventil , so könnten daraus nur Spannungen
entstehen , die früher oder später den Frie¬
den gefährden müßten . Es würde nichts
weiter als rein nüchterne Erwägungen er¬
fordern , wenn England sich ent¬
schlösse , die ihm z u g e s p r o ch e n e n
ehemaligen deutschen Kolonien,
die für England sowieso keine
Bedeutung hätten und nur eine
Belastungbedeuteten . anDcutsch-
landzurückzu geben.

Von welcher Seite man immer dieses
Problem untersuche , niemand könne das

lagen der Häftlinge war die Verpflegung
durch den kürzlich entlassenen Kantinenwirt
Kirchner völlig ungenügend und
schlecht.
Offener Protest der Gefangenen

Die englischen  Berichterstatter melden,
daß ihre Eindrücke nicht allzu¬
günstig  waren . Sämtliche Insassen des
Lagers , so schreibt der „Daily Telegraph " ,
wurden ohne irgend eine besondere Be¬
schuldigung verhaftet , und die Zeit ihrer
Gesangenhaltung ist unbegrenzt . ImWi n-
ter müsse Wöllersdorf ein schreck¬
licher Platz sein.  40 Insassen , darunter
Alfred Frauenfeld,  sind an der
Ruhr erkrankt und mußten ins Krankenhaus
gebracht werden . Die Nahrung ist un¬
genügend , was zu mehreren Hungerstreiks
geführt hat . Eine der Hauptbeschwerden der
Insassen besteht darin , daß das Singen
verboten  ist.

Während des Besuches der Journalisten
ereignete sich ein kleiner Aufruhr
der Insassen.  Ein bärtiger National¬
sozialist schritt auf den Lagerkommandanten
zu und verlangte unter dem Beifall seiner
Mitgefangenen seine Entlassung . Er erklärte,
seit vier Wochen habe er vergebens gebeten,
seine Frau sehen zu dürfen . Der Lärm sei
immer größer geworden , so daß der Lager¬
kommandant die Journalisten voller Be¬
stürzung nach einem anderen Teil des Lagers

I brachte , wo fünf Sozialdemokraten interniertI sind.

Recht Deutschlands auf Kolonien in Abrede
Kellen . Der heutige Zustand sei
unhaltbar.

SeutWanLZ Mdelsvvlitik
beWMMO

Reichsminister Freiherr von Neurath in
Hamburg
gl-: . Hamburg , 15 . April.

Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath  stattete Samstag der Stadt Ham¬
burg  einen Besuch ab . Nach der Bcsichti-
gung der Kanzleiränme des unter Leitung
von Gauleiter Bohle stehenden Gaues Aus-
land der NSDAP , sprach Freiherr vor
Neurath Samstagabend auf der Jahres¬
veranstaltung der Hamburger Abteilung de?
ibero -amerikanischen Instituts über die
Handelspolitik des neuen Deutschland . Dabei
führte der Neichsaußenminister u . a . aus:

Was aus dem gegenwärtigen Wirrwarr
der handelspolitischen Tendenzen der einzel¬
nen Länder und ans der völligen Desorga-
NN' -N-," - " I-"- inwi nationalen Finainbe "' e-
hungen schließlich sich einmal herauseni-
wickeln wird , wird heute mit Sicherheit nie¬
mand Voraussagen können . In zwei Punk¬
ten zeichnet sich die Entwicklung für
Deutschland  aber heute schon klar ab.
Das eine ist , daß das Sch lag wort der
Autarkie,  das im Auslande zu manchen
Mißdeutungen Anlaß gegeben hat , heute i n
allen maßgebenden Kreisen
überwunden  ist . Ich spreche das deutlich
aus : Niemand in der Reichsregierung glaubt,
daß Deutschland wirtschaftlich vom Aus¬
lände isoliert werden soll und kann . Zwar
wird mit neuen und vereinten Kräften daran
gearbeitet , unser Volk und unsere Wirtschaft
von ausländischen Lebensmitteln und Roh¬
stoffen unabhängiger zu machen als dies frü¬
her war und im Jnlande selbst zu erzeugen,
was hier erzeugt werden kann . Wir haben
in dieser Richtung bereits sehr positive Fort¬
schritte gemacht . Andererseits aber verlangt
unsere zentrale Lage in Europa verständnis¬
volle und auf wechselseitiges Entgegenkom¬
men aufgebaute Handelsbeziehungen mit den
Nachbarländern und ebenso verlangt die
Notwendigkeit , Rohstoffe zu beziehen , freund¬
schaftliche Austauschbeziehungen mit den
überseeischen Ländern.

Das zweite ist , daß wir in Zukunft die

Britische Anerkennung des deutschen
Rechtes aus Kolonien

Lord Nothermere fordert Rückgabe der Kolonien an Deutschland

Das Neueste tu MN
Lord Nothermere hat in einer Unterredung

mit einem Budapest « Journalisten erneut das
Recht Deutschlands ans Kolonien anerkannt.

Auf einer Tagung des ibero -amerikanischen
Instituts ergriff auch Reichsautzenmm,ster
von Neurath das Wort , um über die deutsche
Handelspolitik zu sprechen.

Stabsches Rohm richtete in Hamburg an die
dort angetretene SA . Worte des Dankes und
der Mahnung , weiterhin Träger des KümPfer-
geistes zu sein.

Endlich ist e^ auch der ausländischen Presse
gestattet worden , das Konzentrationslager
Wöllersdorf zu besichtigen ; allerdings erst,
nachdem die hauptsächlichsten Uebelstände ab¬
gestellt worden sind.

In Stuttgart fand ein Riesenaufmarsch des
gesamten südwestdeutschen Handwerks statt.
Reichshandwerksfiihrer Schmidt sprach dabei
über die Pflichten des Handwerkers.

Wareneinsuhr planvoller  in Sie
Hand nehmen müssen als in der Vergangen¬
heit . Die Währungspolitik und die Handels¬
poltische Abschließung vieler Länder hat uns
einfach in die Zwangslage versetzt , eine Plan¬
volle Verlagerung der notwendigen Einfuhr
>iach deu Ländern vorzunehmen , die bereit
sind , Deutschland entsprechende Werte abzu¬
nehmen . Die Reichsregiernng wird diese
Linie zwar unter möglichster Schonung aller
Handelsbezehimgen , aber doch zielbewnßt
verfolgen.

Im weiteren Verlauf der Versammlung
wurde mitgeteilt , baß Reichsminister Stabs¬
chef N ö h m Neichsaußenminister Frei¬
herr von Neurath  und Reichsstatt¬
halter Gauleiter K a u f m ann ihre Absicht
bekanntgegeben haben , der Gesellschaft der
Freunde des Ibero -amerikanischen Instituts
als Mitglieder  beizntreten.

Zum Schluß sprach

Reichsjustizkommissar Dr . Frank:

Ich habe als Jurist des Nationalsozialismus
de » Kampf um das Recht deshalb geführr.
weil das Recht unserer Nation , das
N e ch t des Deutschtums,  eins war
und ist mit deu natürlichen Ansprüchen , die
nufere Nation auf Recht und Ehre hat . Ich
glaube , daß unsere Nation und die übrigen
Völker der Erde , besonders auch die süd¬
amerikanischen . den gleichen Weg der
Freiheit und Ehre verfolgen
werden.  Ich freue mich , heute abend die
Vertreter teuer mutiaen Völker begrüßen zu
können , die auS dem Nichts einer natür»
lichen Landschaft heraus Kulturbereiche ge¬
schaffen haben , aus die heute die Mensch¬
heit stolz ist.

Der Reichsjustizkommissar erinnerte a«
den Abschiedsabend in München bei der Ab¬
reise des Stabschefs  nach Bolivien und
betonte , daß er und seine nationalsozialisti¬
schen Freunde damals stolz darauf
gewesen seien,  gerade Ernst Rohm als
Repräsentanten Deutschlands nach Süd¬
amerika gehen zu lassen . Die ibero -ameri¬
kanischen Länder hätten in Stabschef Röhm
den gegebenen Träger des deutschen Kultur¬
willens kennen gelernt.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf de«
Stabschef , in das die Versammelten begei¬
stert einstimmten , schloß Dr . Frank sein«
Rede.

Kiwk klagt
wer dir Deutsche Saarirdnt

bic . Saarbrücken , 15 . April.

Herr Knox,  der Präsident der Regie¬
rungskommission des Saargebietes , hat e»
für notwendig befunden , eine Beschwerdenote
an den Völkerbund zu richten , in der er be¬
hauptet , daß die Werbung für die „ Deutsche
Front " , in der sich 95 v . H . der Saarbevöl¬
kerung zusammengeschlossen haben , die Frei-
heit und Geheimhaltung der Abstimmung
gefährde . Die saarländische Presse wendet fiH
mit aller Schärfe gegen diesen Versuch des
Präsidenten der Regierungskommission , der
Saarbevölkerung die ungehinderte Hetze der :>
Emigranten und Marxisten als einzige Wei »,
nunasbetätiauna aufzuzwingen.
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Erfolg des deutjchen Schrittes
in Krag

Das Bild des Reichskanzlers aus der
ömigranten-Ausstellung entfernt

dm. Prag , 15. April.
Zur Unterstützung der deutschen Note

wegen der unverschämten Verhöhnung des
deutschen Reichskanzlers und von Mitglie¬
dern der deutschen Reichsregierung sprach
am Samstag der deutsche Gesandte Dr.
Koch noch Persönlich beim Minister Dr.
Krofta  im tschechoslowakischenAußen¬
ministerium vor. Minister Dr . Krofta
sagte Abhilfe zu.

Tatsächlich ist noch am Sams¬
tag die Karikatur des deutschen
Reichskanzlers aus der Ausstel¬
lung entfernt worden.
Sr. Klocke frelgesproKen

Der reichsdeutsche Gelehrte K locke,
der wegen seiner Volkstumsforschungen in
der Slowakei der Spionage bezichtigt wurde,
ist vom Kreisgericht Mährisch-Ostrau frei¬
gesprochen  worden . Da aber der Staats¬
anwalt die Nichtigkeitsbeschwerde erhoben
hat . bleibt Dr . Klöcke weiter in Haft.
Die Verteidiger haben aber ein Kautions¬
angebot gemacht, so daß das Gericht in "wu
nächsten Tagen über die Haftentlassung t -s
seit 4. Oktober v. I . der Freiheit beraubten
deutschen Gelehrten entscheiden wird.

sAbcüftuiigsMfchlag'
Mr neutralen Staate»

ÜI. Genf, 15. April.
' Der schwedische Außenminister Sandler
hat namens der Regierungen Achwedens
Dänemarks , Spaniens , Nor¬
wegens und der Schweiz — die Nie¬
derlande  haben nur mit Vorbehalten zu-
tzestimmt — eine Denkschrift zur Abrüstungs-
frage in Genf überreichen lassen. Die Denk¬
schrift stützt sich auf die britischen Ab¬
rüstungsvorschläge und stellt fest, daß die
Abrüstungskonferenz sich mit der Tatsache
der Wiederaufrüstung der besiegten Staaten
absinden müsse.

Die Grundsätze des Vorschlages sind:
A b r ü stu n g Za b ko m m e n nur für
bestimmte  R ü st u n g s g e b i e t e, Ver¬
schiebung der Entscheidung über die Kriegs-
luftsahrt , praktische Durchführung
der Gleichberechtigung,  Verstär¬
kung der Sicherheits - und Aussührungsbürg-
schaften (EiEitt Deutschlands in den Völ¬
kerbund).

Zum Schlüsse spricht sich die Denkschrift
gegen die Aufrechterhaltung des
gegenwärtigen Zustandes  aus.

Als erschwerend für die Nbrüstungsbespre-
ihungen werden die französischen Pressestim¬
men betrachtet, die in scharfem Tone gegen
das Deutsche Reich im Zusammenhang mit
der deutschen Note über den Wehretat Hetzen,
gleichzeitig von Großbritannien ein Bündnis
verlangen und jede französische Abrüstung
bei gleichzeitiger Verstärkung der deutschen
Verteidigungsmittel ablehnen.

ZrvM ln ArankrM
Paris , 15. April.

Der Oeuvre  zufolge hat die französische
Polizei durch einen Zufall festgestellt, daß
sich der frühere Sowjetkvmmissar Trotz ki
in einer Villa bei Barbizon  in der Nähe
von Fontainebleau aufhält , wo er mit sei¬
ner Frau und dreien seiner Anhänger , die
ihm gleichzeitig als Leibgarde dienen,
wohnt.

Trotzki hatte vor einiger Zeit die Erlaub¬
nis erhalten , sich in Korsika  aufzuhalten,
scheint aber unbemerkt seinen Wohnsitz nach
Jnnersrankreich verlegt zu haben. Nach dem
Oeuvre sollen die französischen Behörden
beabsichtigen, lediglich Trotzkis Rückkehr nach
Korsika zir veranlassen, es sei denn, daß sich
das Gerücht bewahrheitet, daß Trotzki an
der Gründung einer „4. Internationale"
arbeitet.

Rußland
fordert Svchjtrüitung
Neue Abriistungsschwierigkeiten

London. 14. April.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph " weiß zu berichten, daß der Ab¬
schluß einer Abrüstungsvereinbarung durch
neue Hindernisse in der Gestalt großer räte¬
russischer Rüstungsforderungen bedroht sei.
Die russische Regierung und ihre Presse
neigten dazu, für Rußland Heeres- und Luft¬
streitkräfte zu beanspruchen, die in gar kei¬
nem Verhältnis zu denjenigen der euro¬
päischen Länder stehen würden . Diese For¬
derung werde nicht nur mit der sehr gro¬
ßen Bevölkerung und den ausgedehnten Ge¬
bieten der Sowjetunion begründet, sondern
auch damit , daß Rußland zwei weit vonein¬
ander getrennte Fronten in Europa und im
Fernen Osten beschützen müsse.

Die polnische Regierung beabsichtige, wie
der Mitarbeiter des Blattes weiter wissen
will , dieser Auffassung der Russen entgegen¬
zutreten . Polen werde erklären, daß der
japanische Druck im Fernen Osten wahr¬
scheinlich Nachlassen werde, soweit er niclp
schon iekt nachgelassen habe, und in diesem

Fälle wäre das" russische Oberkommando in
der Lage, einen großen Teil seines Heeres
und der Luftstreitkräfte aus dem Fernen
Osten nach dem europäischen Rußland zu¬
rückzubringen. Die russischen Luftstreitkräfte
könnten, wie gesagt werde, in einigen weni¬
gen Tagen nach dem Westen gebracht wer¬
den. Außerdem sei Polen selbst zwischen zwei
mächtigen Nachbarstaaten gelegen, mit denen
es allerdings zur Zeit freundschaftliche Be¬
ziehungen unterhalte . Die polnische Regie¬
rung werde daher möglicherweise darauf be¬
stehen, daß die geplante Ungleichheit zwischen
den Heeren und den Luftstreitkräften Ruß¬
lands und Polens zum mindesten verringert
werde

Agranm Bombenanschlag ausgeklart
Belgrad. 14. April.

Die Untersuchungen über die Explosion
einer Höllenmaschine in der Polizeidirektion
in Agram haben ergeben, daß die Höllen¬
maschine am 10. April durch den Studen -en
der Rechte Kugler  niedergelegt worden ist.
Kugler wurde verhaftet und hat ein Ge¬
ständnis abgelegt.

Die Höllenmaschine wurde Kugler durch
seinen Vetter Kvaternik,  der Emigrant
und Mitglied der Terrorgruppe Pertschetz
ist. übergeben. Kvaternik hatte die südsla¬
wische Grenze erst kürzlich im Aufträge von
Pertschetz überschritten und Kugler 25 000
Dinar für die Ausführung des Anschlags
versprochen. Kvaternik konnte noch nicht ver¬
haftet werden.

Die Polizei hat eine Belohnung von 30 000
Dinar für seine Ergreifung ausgesetzt.

Keine SA. im Eaargebiet
Saarbrücken, 14. April.

Stabschef Röhm  hat folgenden Aufruf
erlassen:

„Feinde des neuen Deutschland versuchen,
unter dem Deckmantel der Heimat- und
Vaterlandsliebe im Saargebiet SA-Einhei-
ten zu bilden und zur Tätigkeit zu bringen.
Da der Führer die politischen Richtlinien
gegeben hat und jeder Versuch einer illegalen
Betätigung zum Nachteil der deutschen Sache
ausfallen muß. bedeutet ein Verstoß dagegen
Ungehorsam und Landesverrat . Wer in der
geschichtlichen Schicksalsstunde des Saar-
landeh nicht eiserne Disziplin halten kann,
sondern den Einflüsterungen von bezahlten
Spitzeln und gewissenlosen Elementen sein
Ohr leiht, ist ein Verräter an Volk und
Heimat und wird als solcher nach der Rück¬
gliederung des Saargebietes an das Mutter¬
land in den Reihen der dann zu bildenden
SA . keine Aufnahme finden."

AranzöstitW Kabinett
«trb eaersW

Sofortige Kürzung der Frontkämpferpensionen
Zi. Paris , 14. April.

Trotz der scharfen Kundgebung der Front¬
kämpfer hat das französische Kabinett am Frei¬
tag beschlossen, die KürzungderFront-
kä m p f e r P e n s i o n e n s o f o r t in K r a f t
zusetzen.  Die Verordnung wird bereits am
Samstag vom Staatspräsidenten Lebrun un¬
terzeichnet werden. Die Regierung begründet
ihre Eile mit der Gefährdung der Sanierungs¬
maßnahmen, wenn irgendeine Verzögerung
eintrete.

In Paris ist man nun sehr gespannt, wie
die Frontkämpfer auf dieses Vorgehen der Re¬
gierung reagieren werden. Während man in
Negierungskreisen glaubt, im Verhandlungs¬
wege beruhigend auf die Frontkämpfer einwir¬
ken zu können, rechnen große Teile der Front¬
kämpfervereinigungen mit einer offenen
Kampfansagean die Regierung.

Im Kabinettsrat am Freitagabend wurden
auch scharfe Maßnahmen gegen die
Beamten , die wegen der Gehalts¬
kürzungen streiken , beschlossen.
Auf den einstiindigen Proteststreik im Haupt¬
telegrafenamt in Paris und in einigen Tele¬
grafenämtern in der Provinz, der Freitag
mittag durchgeführt wurde, wobei es zu kom¬
munistischen Kundgebungenkam, hat der Post¬
minister 29 Beamte des Pariser
Haupttelegrafenamtcssofortdes
Dienstes enthoben  und ein Strafver¬
fahren gegen sie eingeleitet.

Der-nächste Kabinettsrat tritt am Dienstag
zusammen.

Samuel Wull auögeliesert
Unter scharfer Bewachung nach Amerika

unterwegs
Smyrna , 14. April.

Der amerikanische Großbetrüger Samuel
Insult  wurde am Freitag an Bord des
Dampfers „Exilona" gebracht, der ihn zur Ab¬
urteilung nach Amerika bringen wird. Sofort
nach seiner Ankunft auf dem Dampfer las ihm
der amerikanische Vizekonsul in Smyrna,
Berry,  den von Präsident Roosevelt Unter¬
zeichneten Haftbefehl vor. Samuel Insult

. wird während der Ueberfahrt Tag und Nacht
streng bewacht werden.

Ale Befriedung des kirWOsn Lebens
Berlin , 15. April.

Unter dem 13. April 1934 ist das wichtige
„Kirchengesetz zur Befriedung der kirchlichen
Lage" erlassen worden . Dieses Gesetz ist
geeignet, die im politischen Leben hergestellte
Kinbeit in Volk und Staat auch im äußeren

Lehen der evangelischen Kirche herzustellen.
So wenig durch das Gesetz Bekenntnisstand
und Glaubensgut der deutschen evangelischen
Christen angetastet werden, so energisch wird
in der Kirchenorganisation auch durch dieses
Gesetz Ordnung geschaffen. In großzügiger
Weise wird durch das Gesetz unter alles
Trennende der jüngsten Vergangenheit ein
Strich gezogen, und auf der neugeschaffenen
Grundlage kirchlicher Einheit werden die
schwebenden Verfahren , die aus kirchen-
politifchen Gründen anhängig werden muß¬
ten, eingestellt; lediglich Verfahren mit
staatspolitischem Einschlag kommen zum
Austrag . Das vorübergehend notwendige
Kirchengesetz vom 4. Januar 1934 ist auf¬
gehoben. Sogar bereits abgeschlossene Ver¬
fahren werden durch die großzügige Gesetz¬
gebung des - Reichsbischofs und des geist¬
lichen Ministeriums überprüft . Auch das
neue Gesetz dient, wie alle Maßnahmen des
Reichsbischofs und des geistlichen Mini¬
steriums der Herbeiführung der Ordnung,
Ruhe und Frieden in der Kirche.

Württemberg
KkchWksrM « j« Mmllkinbk?-

Stuttgart , 15. April.
In Württe m bcrg  hat der Synodal¬

ausschuß dem Landesbischof Wurm  durch
die Ablehnung des gesamten Kir¬
che n h a u s h a l t c ?- das Vertrauen ver¬
sagt. Landesbischof Wur m, dem von seinen
Gemeinden vorgeworfen wird , daß er als
Persönlichkeit im neuen Deutschland untrag¬
bar sei. und dessen Beziehungen zu dem satt¬
sam bekannten Pfarrer -Notbund von seinen
Gemeinden nicht verstanden werden, wei¬
gerte sich , aus dem Mißtrauens¬
votum die Konsequenzen zu zie¬
lt e n. Dadurch herrscht in Württemberg ein
Kirchennotstand, der in weite Kreise der Be-
völkerung Beunruhigung trägt . Zur Be¬
hebung dieser Beunruhigung hat sich der
Neichsstatthalter von Württemberg -Hohen-
zollern telegraphisch an den Reichsbischo?
mit dem Erstechen gewandt, umgehend in die
württembergischen Kirchennotstände Ordnung
zu bringen.

Wie wir hören, ist der Neichsbischvf bereits
am Sonntag in Stuttgart eingetroffen.

Zur Kundgebung des Handwerks
Das Handwerk nimmt in der Geschichte

des deutschen Volkes einen ehrenvollen Platz
ein. Nicht nur die Wirtschaft, sondern auch
Kunst und Kultur sind mit dem handwerk¬
lichen Schaffen aufs engste verbunden . Mit¬
telalterliche Städtebilder , die uns erhalten
blieben, sind lebendige Zeugen des hohen kul¬
turellen Strebens des Handwerks, dem
Richard Wagner in seinen „Meistersingern"
ein herrliches Denkmal gesetzt.

Wenn auch das Zeitalter der Maschine
das Handwerk zutiefst berührte und sein Da¬
sein zu bedrohen schien, so hat es die Kraft
des Handwerks vermocht, auch diese schwere
innere und äußere Krisis zu überwinden . Es
ist nicht die Aufgabe des Handwerks, mit der
industriellen Massenproduktion in Wett¬
bewerb zu treten , sondern sein Schwergewicht
liegt in der Erzeugung wertvoller Güter , die
den Stempel des Persönlichen tragen und
sich in vielen Fällen zu den Stufen der
Kunst erheben werden. Dabei soll die arbeit¬
sparende Maschine nicht ausgeschaltet wer¬
den, sondern dazu dienen, wertvollster Hand¬
arbeit erst recht die Bahn frei zu machen.

Das Handwerk, das von diesem Sinn und
Geist beseelt ist, wird im Dritten Reich Adolf
Hitlers einer neuen Blütezeit entgegengehen.

M e r g e n t h a l e r,
Ministerpräsident und Kultminister.

Mr-Mamnerung Nlvach bmM
Die dem Stuttgarter Pserdemarkt voraus¬

gehende jährliche Prämiierung der besten
Arbeitspferde aus schwäbischen Ställen war
Heuer recht schwach besucht. Während im
Vorjahr noch mehr als 200 Pferde gezählt
wurden , fanden sich diesmal mir 57 ein.

Der Vorführplatz auf dem Wasen war
daher auch am Sonntagvormittag nicht ge¬
rade Zeuge einer großen Zuschauermenge.

Die Ursache hierfür ist wohl mit in erster
Linie darin zu suchen, daß diesmal wesent¬
lich niedrige Geldpreise für die besten Pferde
ausgesetzt waren , wie dies in früheren Iah-
ren der Fall war.

Die Prämiierung selbst wurde von Vete¬
rinärdirektor Schneider  sowie von ver¬
schiedenen fachmännischen Preisrichtern vor¬
genommen. Die vorgeführten Pferde waren
meist ausgezeichnete Zucht, vor allem waren
es die schweren belqischen Gäule , welche die
Zuschauer begeisterten. Weniger angenehm
war jedoch der Anblick der stark kupierten
Schwänze.

Die Preisverteilung wurde nachmittags
4 Uhr vor einer größeren Zuschauermenge
auf dem Vorsührplatz vorgenommen.

Der eigentliche Pserdemarkt nahm heute
Montag früh  seinen Anfang.

Au-rrnheim, OA. Neresheim, 15. April.
(U n g l ü ü s f a l l.) Der ledige Landwirt
Gg. Bolsinger  von hier verunglückte im
Steinbruch . Es fiel ihm ein Stein  so un¬
glücklicherweiseauf den Kopf,  daß er ein
aroßes Loch davontrua und bewußtlos

Montag , den 1k. April Mi

zusammenbrach.  Er wurde sofort ins
Bezirkskrankenhaus Heidenheim einaeliekert
Sein Zustand ist bedenklich.

Buch, OA. Ellwangen , 15. April . (Fund
einer Kindsleiche .) Seit längerer Zeit
gingen hier Gerüchte um über angebliche
Beseitigung eines neugeborenen Kindes. Die
Landjägermannschaft nahm nun im Garten
eines Bauern Nachforschungen vor und stieß
dabei auf Ueberreste einer Kinds¬
leiche,  die etwa 10 Monate an dieser Stelle
vergraben lag . Der Bauer , sowie die 24, !
jährige Dienstmagd wurden daraufhin i
wegen Verdachts der Kindstötung in Unter- !
suchungshaft genommen.

Malmsheim, OA. Leonberg, 15. April >
(Unfall aus einer Baustelle .) Aus-
einer Baustelle ereignete sich ein schwerer
Unfall  dadurch , daß der 28 Jahre alte ^
Maurer Karl Rau von herabstürzendem!
Gerüstmaterial getroffen wurde. In bewußt- !
losem Zustande mußte der Verunglückte in?
Leonberger Bezirkskrankenhaus übergeführt
werden. Dort wurde ein Schädelbruch  .
sestgestellt. >

Ulm, 15. April. (Tödlicher Unfall
eines Radfahrers .) Ein Motor-
radfahrer stieß  an einer unübersicht¬
lichen Straße bei Wullenstetten in voller
Fahrt auf einen Radfahrer auf.  Der
Radfahrer wurde beiseite geschleudert und
erlitt so schwere Verletzungen, daß er nach
kurzer Zeit im Krankenhaus in U l m st a r b
Der Motorradfahrer war auf der Fahrt um
Zulassung seines Rades.

Ehre, wem Ehre gebührt
Heidenheim, 14. April. Durch Verfügung

des Ministerpräsidenten wurde Medizinalrat
Dr . Walz  und Diplomingenieur Helmut
Jaekle  für die mutvolle und opferwillige,
mit eigener Lebensgefahr ausgeführte Erret¬
tung zweier Menschen vom Tode des Ertrin¬
kens die Rettungsmedaille verliehen. Es han¬
delte sich bei diesem Fall um die Rettung des
Lokomotivführers Heinrich Stumpf von Gun-
delfingen und seiner 8jährigen Tochter Elfriede
im letzten Sommer . Der Vater hatte mit
seinem Kind auf dem Rücken über die Donau
schwimmen wollen, konnte aber das Ufer nicht
mehr erreichen. Da sich das Kind in seiner
Angst um den Hals des Vaters klammerte,
drohten beide in der dort tiefen und reißenden
Donau zu versinken. Den beiden genannten
Heidenheimer gelang es, die Gefährdeten zuretten.

MM nicht fürs Leben Hilfsarbeiter!
Kornwestheim, 14. April . Im Rahmen des

Reichsberufswettkampfs maßen am Don¬
nerstag die jugendlichen Lederarbeiter — 900
weibliche und 400 männliche Teilnehmer —
in den Räumen der Salamanderwerke ihr
Können. Als Abschluß des Wettkampftags !
fand abends im Kantinensaal eine Kund¬
gebung statt , wobei Gebietssührer W a cha
eine Ansprache hielt. Ich weiß, so führte er
aus , daß ihr vom ersten Tage an als Arbei¬
ter schafft, ihr sollt Arbeiter sein, aber ihr
dürft nicht fürs Leben Hilfsarbeiter bleiben.

Im Namen des Kreises Ludwigsburg der
NSBO . und der Stadt Kornwestheim sprach
Kreisleiter Trefz,  der die jungen Men¬
schen zum Festhalten am Leistungsprinzip
ermahnte . Für die Salamanderwerke sprach
der Personalchef v. Mn sek ist , der zum
Ausdruck brachte, daß der Wettkampf das
ganze Jahr , das ganze Leben durch weiter¬
gehe.

Heidenheim, 14. April . (H e i d e n h ei in
baut 50 W 0 hnunge  n .) Der Gemcinde-
rat beschloß am Donnerstag die Schaffung
von 5 0 n e n e n W 0 h n u n g e n , und zwar
von 10 Wohnhäusern in der Voithsiedlnng.
von 20 neuen Randsiedlungsstellen aus Mit¬
teln, die im vergangenen Jahr von anderen
Städten nicht verwendet wurden und von
20 Mietwohnungen durch die Gemeinnützige
Baugesellschaft, der füm diesen Zweck ein
neues Vauplatzgclände abgetreten wurde.
Durch diese neuen Wohnungsbanprojckte
wird der Heidenheimer Arbeitsmarkt iin lau¬
fenden Jahr durch eine Bausumme von
rund V4 Million  R M. befruchtet werden.

Bei einem Wohnhausneubau stürzte ein
Bauarbeiter aus Bolheim  bei Mergel¬
stetten vom Baugerüst ab und erlitt eine
fchwerc Gehirnerschütterung und einen Schä¬
delbruch.

Bei einem Einbruch in Alten  st a d t bei
Geislingen wurden aus einer Schneiderwerk¬
statt Anzüge, Kindermäntel und Stoffe üu
Wert von einigen Hundert Mark gestohlen.

Auch aus Gundersh  0 fen  bei Mün-
singen wird ein frecher Einbruch berichtet.
Dort verabschiedete sich der Täter schriftlich
mit „Heil Moskau ", nachdem er einige Mark
Wechselgeld. 12 Packungen Zigaretten , Ocl-
sardinen . Butter und dergl. erbeutet hatte.

Dem Arbeitsamt Heilbr  0 nn  ist es ge¬
lungen , sämtliche Schwer- und Leichtkriegs¬
beschädigte, sofern sie arbeitslos waren , wie¬
der in Arbeit zu bringen.

In Göppingen  wurde ein Schuh¬
macher ertappt , der seit Monaten schon regel¬
mäßige nächtliche Besuche bei der Schuh¬
macher-Einkaufsgenossenschaft aussührte »nd
jeweils Geldbeträge und Leder mit sich lau¬
fen ließ.
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Aus Stadt «ud Land
Nagold , den 16. April 1934.

Du kannst dein Leben nicht verlän¬
gern , noch verbreitern ., nur vertiefen.

Dienstnachrichten
Der Herr R ichestatch Mer hat im Namen

des Reichs den Straßenwart Gottlob Kl aißle
in Kniebis, OA Freudenstadt , auf Grund des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berussbeam-
tentums in den Ruhestand versetzt.

Wochenrückschau
Mit Ausnahme eines Regentages , war uns

auch in dieser Woche prachtvolles Wetter be¬
schert, das hauptsächlich am gestngen Sonntag
viele Ausflügler , teils zu Fuß , zu Rad unv mit
Auto unierwegs sah. — Zu einer Besprechung
trafen sich die Milcherzeuger  in de- Kione,
dieKreisbauernschaft  tagte in W ldberq . —
Die Gruppen , T xtil " und „Deutsche Ange¬
stelltenschaft" träte >zam Reichsberufswelt¬
kampf ar . — Der Zchwarzwaloverein
wanverte nach Al ' -nsteig. — Die Ortsgiuppe
Nagold der N ZDAP  Hulk eine Versamm¬
lung >m Läwen ab — Die NS - Bolkswohl-
sahrt instruierte ihre Funktionäre in der Traube,
woselbst auch die Standesbeamten in großer Zahl
an eurem Schulm gskurs tecknrhmen. — Dr
Handweikeitag in Stuttgart war auch von
Kreis Nagolv miltcks Zonderzug sehr gut be
sucht. Näheres darüber in mo g'ger A >sgabe.
— Im Fußball  war Nagold gegen Neuen¬
bürg siegreich.

Tagung der Standesbeamten
Die Standesbeamten der Kreise Nagold . Her¬

renberg. Calw und Neuenbürg trasen sich am
Sonntag im Gasthaus zur Traube in Nagold zu
einem Schulungskurs Die Standesbeamten sind
heute, soweit sie selbständig sind im Reichsver¬
band der D. Standesbeamten zusammengeschlos-
sen Dem Standesamt wird in der nächsten Zeit
überhaupt eine große Ausgabe zuteil werden.
Ist es doch vor allem das Amt . das in Bezug
auf die Vevölkerungspolitik große Aufgaben zu
bewältigen hat . Im Laufe der Zeit soll es zum
Sippcnamt ausgebaut werden , das sich vor allem
damit beschäftigen soll, die Abstammung der
Volksgenossen Nachweisen zu können. Unzählige
Anfragen auf diesem Gebiet müssen heute schon
beantwortet werden . Wenn sich heute jemand
um irgend eine Stelle bewirbt , so ist es vor
allem Aufgabe des Standesbeamten , hier be¬
hilflich zu sein. Seit 1876 werden in Württem¬
berg die Geburts -, Heirats - und Sterberegister
geführt. Die Standestatsachen , die vorher ein¬
getreten sind, können nur bei den Pfarrämtern
erhoben werden . Sehr zu statten kommen hier
die Familienstammbücher , die jedem Ehepaar
besonders dringend zu empfehlen sind. Den

Der deutsche
Die Nationalsozialist

„Der durchschlagendste Erfolg einer welt¬
anschaulichen Revolution wird immer
dann erfochten werden , wenn die neue
Weltanschauung möglichst allen Menschen
gelehrt und wenn nötig später aufge¬
zwungen wird ".

Diese bedeutungsvollen Worte aus der Feder
Adolf Hitlers („Mein Kampf ") nahm Ortsgrup¬
penleiter Kubach  am Samstag abend im Lö¬
wensaal zum Ausgangspunkt seines Vortrags.
Nur derjenige , der für die neue Weltanschauung
kämpfte, litt und opferte und sie vorlebte , ist
berufen, sie anderen zu lehren und sei es der
einfachste Mann . Daß der Deutsche Sozia¬
lismus.  der den Glauben an die Tat ver¬
körpert, da und dort noch Geburtswehen auf¬
weist, zeigen beispielsweise Verstöße mancher Ar¬
beitgeber gegen die bestehenden Gesetze, die deren
Schutzhaft im Gefolge haben , zeigt die liberali-
stische Eedankenlosigkeit, daß es an sogenannten
„Herrschaftshäusern" noch Schilder gibt : „Ein¬
gang für Dienerschaft und Lieferanten ". Diese
Leute nur zu schelten, wäre verkehrt , man muß
sie belehren.

Adel, Bürger - und Arbeiterstand waren in der
Vergangenheit stets Werkzeuge der Geschichte und
die revolutionäre Kraft war jedem aufkommen¬
den Stand zu eigen, doch die Aufgabe der Volks¬
gemeinschaft wurde von keiner Seite aus erfüllt,
weil die Weltanschauungslehre den Gedanken der
Klassenunterschiede bejahte und die Unterschei¬
dungsmerkmale zwischen Besitz und Armut , Bür¬
gertum und Proletariat zu deutlich herausstellte.

Dieses Klassendenken dauerte bis zum August
1914, der die Schicksalsgemeinschaft schmiedete,
die nach dem Krieg wiederum ihr Ende fand,
als entwurzelte Subjekte und Juden den Haß
zu predigen begannen.

Redner kam dann in längeren Ausführungen
auf Karl Marx und dessen Irrlehre zu sprechen,
auf den Marxismus , den Parteisozia-
l .ismus und den Materialismus,  auf
eine Zeit , die den Klassenkampfgedanken schürte,
dem Eottesbegriff eine andere Bedeutung gab,
die das Freidenkertum und den Atheismus pro¬
pagierte und die Humanitätsduselei soweit trieb,
daß gewisse Kreise die Worte prägten : „Wenn
^ dem Einzelnen gut geht, geht es Allen gut ".
Mit diesem Internationalismus , der zu allen
AKmi versagte, hat die Nationalst »ziali-

Weltanschauung,  die die wahre
r-ebenswirklichkeit in sich trägt , aufgeräumt und
oas deutsche Denken : „Gemeinnutz vor

gennutz,  auf den Schild gehoben.
deutscher Sozialismus . Sozialismus der Tat

^ar z. B. das größte Geschehen; das Wirt-
n I ^bwerk,  das , es sei, offen gesagt, einem

M ' "den Zwang unterlag und die kommende
,^ '-Voltswohlfahrt wird noch sozialisti-

wird nicht ein Opfer , sondern
Micht bedeuten. Diese Pflicht dürfte nicht schwer
tkn ' "Mesichts der Tatsache, daß wir Solda-
Mn»? Kriege und die SA . im Kampfe um die
11 »r nur opferten , sondern in erster Linie
" " ' " c Pflicht erfüllten!

Standesbeamten stehen bis heute in Bezug aus
die Eheschließung noch geringe Befugnisse zu, die
in nächster Zeit erweitert werden sollen. Es soll
besonders verhütet werden , das erbbiologisch
schlechte Elemente sich zu stark fortpflanzen . Da¬
bei wird sich eine rege Zusammenarbeit auch mit
der NS .-Volkswohlfahrt ergeben . Doch stehen
diese Probleme noch in der Erörterung , so daß
näheres hierbei noch nicht mitgeteilt werden
kann. - Der Reichsverband der Standesbeam¬
ten hat es sich zur Aufgabe gemacht, sämtliche
Standesbeamten im Reiche zu dieser wichtigen
Aufgabe vorzubereiten . Es wurde daher für
zweckmäßig gehalten , von Zeit zu Zeit Schu¬
lungskurse abzuhalten , um die Standesbeamten
weiterzubilden . Als Schulungsleiter wurden auf¬
gestellt für die genannten Bezirke die Herren
Standesbeamten Pfeiffer - Tübingen und
Wandel - Reutlingen,  die sich in den darauf¬
folgenden Stunden über die Eintragung der
Geburts - und Sterbefälle ausließen . Die beiden
Vorträge waren sehr interessant und führten
hinein in die Praxis . Im Spätherbst , wenn
vielleicht viele Fragen über das Eheschließungs¬
recht neu geregelt sind, wird ein weiterer Schu¬
lungskurs folgen.

Zum Geburtstag des Führers
Der württ . Kultusminister Mergen-

thaler  veröffentlicht zur Feier des Ge¬
burtstags des Führers  folgenden
Erlaß für die Schulen:

Am Donnerstag , 20. April  dieses Jah¬
res , vormittags 11 Uhr,  ist in sämt¬
lichen Schulen in gemeinsamer Schulfeier in
schlichter Weise des Geburtstags des Füh¬
rers zu gedenken . Der Nachmittag steht der
Hitler -Jugend zur Verfügung.

Autoraserei verursacht Unfall
Em Zt >r> zarter Auto , a,ßec dem F ihrer

mit 3 weiblichen P 'Zonen besetzt, d is in Rich¬
tung Al ' e st ig tahr , kam gestern nach mit a z
geaen 5 Uhr infolge zu rascher Fahrt bei der
Harzfabrik , kurz nach der Brück -, ins Zchle >dern,
ka n von der Fahrt )rh > ab, r>ß einige Sicher¬
te ussteme um und la >deie im W eseora-n T otz
der -Ichoere des Änp alls schien niemand oe>-
letz' zu sein, denn me 3 B aleit -'rinaen hatten
b i der polt eitich-m Ermitilung d n S .hanplotz
des Ge 'chehens schon v rlassen. Der Wagen
mußie aogeichleppt werden.

Die Alte -Weibermiihle
war also am Zamslaa auch in Nagold und
extreme sich , egen Z ffp uchs . . . seitens der
Zu >end beiaerlei G schlechis, die das mechanische
W inde we k ein s Arvestsiosen oeruNÜglich be¬
bau >e Die ebrwü digen a -len Frauen Nigotds
traue > rare I ihre undeschiverl und blieben dem
V -ijüngangsnnternehmen ferne.

Sozialismus
che Weltanschauung

Von dieser Pflichterfüllung beseelt, wollen wir
Gleichschritt halten , mit dem Deutschen Sozia¬
lismus , der auf der ganzen Linie marschiert und
dessen Leistungen Jahrhunderte überdauern
werden.

Gelöbnisgleich erklang hierauf das Horst-
Wessellied.

Anschließend nahm Kreisleiter Walter Lang
die Gelegenheit wahr , die Anwesenden über die
kommenden Aufgaben der NS .-Volkswohlfahrt
im Kreise Nagold zu orientieren . Demnach über¬
nimmt die NS .-Volkswohlfahrt das Erbe der
bisherigen Wohlfahrtseinrichtungen und der öf¬
fentlichen Fürsorge : auch wird sie die Dachorga¬
nisation für den Caritasverband , das Rote Kreuz
und die Innere Mission bilden . Die NS .-Volks¬
wohlfahrt soll das Werkzeug sein, die öffentliche
Fürsorge nach und nach auszuschalten , denn wir
wollen keinen Fürsorgestaat . Nachdem Kreisleiter
Lang den großen Äufgabenkreis kurz Umrissen
hatte , forderte er alle Kräfte zur Mitarbeit auf
und gab bekannt , daß die Aufnahmescheine in
den nächsten Tagen zur Verteilung kommen.
Als Minimum ist zum Ziel gesteckt, ein Siebtel
der hiesigen Bevölkerung , d. s. cirka 600 Perso¬
nen . als Mitglieder zu erfassen.

Kreisleiter Lang appellierte an die uns aner¬
zogene Pflicht , durch unermüdlichen , persönlichen
Einsatz einen gesunden Volkskörper zu schaffen,
daß wir mit geballter Volkskraft dem Schicksal
zu trotzen vermögen.

Diese, ganz aus deutschen tätigen Sozialismus
eingestellte Versammlung klang aus mit dem
Deutschlandlied und dem Treuegedenken an den
Führer!

Die vorbereitenden Arbeiten wurden am ge¬
strigen Sonntag bei einer Tagung im Trauben¬
saal , an welcher sämtliche Ortsgruppen -, Stütz¬
punkt - und Blockwalter des Kreises teil-
nahmen , durchgesprochen.

Waldbrand
Verneck. Um die Mittagszeit entstand hier in

der Nähe vom Städtchen ein Waldbrand , der
sich auf eine Fläche von etwa einem Morgen
ausdehnte . Durch das rasche Eingreifen der hie¬
sigen Feuerwehr , sowie des Arbeitsdienstes konn¬
te ein größerer Brand verhindert werden . Im¬
mer wieder muß zur Vorsicht im Umgang mit
Feuer im Walde gemahnt werden.

Gemüter
Sulz. Eine alte Weiterregel sagt: „Hört

man den Donner im April , viel Gutes das ver¬
künden will ". Mit Einbruch der Dämmerung
kündeten l' tzte Woche heilige Windstöße das
Nahen eines Gewitieis . Es jagte aus unserem
gefährlichen Weillrwiikel heraus , von Süden
her das Tal eicklang. Regen kiel in gewaltigen
Güssen, auch Schloffen praffecken gegen die
F -nsieZcheiben. Blitze erhellten das Dunkel
Waffe ströme schossen über Straßen und von
den Hängen hei ab. Unser Bach schwoll an und
rauschte. Stangen , Scheiierholz und Büschel

brachte ec mit . Ader in s inem neuen, liefen
Belt , das ec durch die Bachkorrektion erhallen
hat , führte er die dunkeln Fluten schnell tal-
abwärls . Hoffen wir , daß die oben genannte
W iterregel rechl hat und Gott uns ein gnädi¬
ges Erntejahr bescheren wi>d.

Kaltblütigkeit
Anterjettingen. Ja gefährlicher Lage befand

sich dieser Tage ein Hausbesitzer , als er mit
seinem Fuhrw rk in die Scheuer fuhr und dort
sein Pferd ausspannte Ohne jede vorherige An¬
kündigung kam der G ebet des Hauses ins
Rutschen und brachte den in der Scheuer Be
schäftigten in größte Lebensgefahr . Nur seiner
Besonnenheit hat er sein Leben zu verdanken.
Rasch herbeigsrufene Z 'mmerleute sp i. ßten den
Giebel ab und verhindw ttn weitere Einsturzgefahr.
Ueber die Gefährlichkeit der L ' ge befragt , ant¬
wortete der Biedere : „ Do het mer könna he sei!"

Bestandene Meisterprüfung
Hochdorf. Gotthilf Jedele,  Schuhmacher,

hat letzte Woche die Meisterprüfung in Reut¬
lingen als Zweitbester mit gut bis rechtgut
bestanden.

Gewonnene Arbeitsschlacht
Freudenstadt. Im Jahr t928 w >rde vom

Arbettsamt Nwolo  in Eizarude eine ZadlOelle
errichtet, die Büraermeister Brüstle  üoeitra .wn
war . Dieser Zahlstelle waren die Gewenden
Erzgrube , Bes nfeid mit Ucnagold , Göitelfinge,,
mit AUmandle, Eisenbach und Schorrental , ferner

kLrtvlamll. : Mvdür.rsrd
NS .-Kriegsopferversorgung

Ortsgr . Nagold
Für ein umfassendesHilfswerk für unsere

kriegsbeschidigten Kameraden aus dem Saarland
benöt'ge ich eine möglichst große Anzahl von
Freiquartiere « für einen zehntäaigen Aufent-
fü Kriegsbeschädigte, Frauen und schulentlassene
Jugend.

Ich bitte, bis Mittwoch den 18. April d. Js.
um aefl. A igabe, wer in der Zeit vom April
bis Oki. Freistellen zur Verfügung stellen kann.
Anmeldungen erbeten an

Kreisobmann: Letsche.

Hitlerjugend, Standort Nagold
H -ute abend /z8 Uqr im Heim: Svrechchor-

und Grenzmark-P oben. Bechtold.

Hochdorf. Schernbach , Kälberbronn und Igels¬
berg zugereist ; die Aroeckswsea dies r Gemein¬
den mußten ihre Unterstützung in Erzgrube in
Empfang nehmen . Die Zahlstelle konnte am
1 April dieses Jahres geschloffen werden,
da sämtliche U ckerstützu gsemptä , ge, der genann¬
ten Gemeinden av 2. Ap .it oem Arbeitsprozeß
wieoer ei, gegliedert werben konnten.

Dom Ragolder Rathaus
Gcmeinderatssitzung vom 11. April 1934

Anwesend : Der Bürgermeister und 7 Stadträte.
Entschuldigt sind die Stadträte Hezer Bodamer

und Lang.
Aus den verschiedenen Mitteilungen ist her¬

vorzuheben. daß die einmalige Marktverlegung
des Krämer - und Viehmarkts vom 25. April
1935 auf 29. April 1935 genehmigt worden ist.
— Bei dem letzten Stammholzverkauf wurden
1249 Festmeter Fichten und Tannen , und 46 Fm.
Forchenholz ausgeboten , für erstcre wurden er¬
löst 72,5 Prozent und für letztere 73,2 Prozent.
Der Verkauf wurde genehmigt . — Zur Beschaf¬
fung von Anzügen zur Arbeitsfront werden nach
dem Vorgang anderer Städte den ständigen
städt . und Waldarbeitern bei Vorlage der Rech¬
nung 20 Mark Beitrag verwilligt . Dabei wird
vorausgesetzt, daß die Anzüge in hiesigen Ge¬
schäften gekauft werden.

In der Sitzung der Ortsfürsorgebehörde , bei
der auch Dekan Otto  und Prediger Pflüger
mitwirkten , wurden die neuen Richtlinien über
die Handhabung der öffentlichen Fürsorge , wie
sie der Deutsche Eemeinderag herausgegeben hat,
bekannt gegeben. Danach sollen die außerordent¬
lich großen Aufwendungen , die in den Nach-
kriegssahren für unheilbare minderwertige und
asoziale Personen gemacht wurden , wesentlich
eingeschränkt werden . Der Nationalsozialismus
steht auf dem Standpunkt , daß die öffentlichen
Mittel für die Erhaltung der wertvollen Volks¬
genoffen eingesetzt werden müssen, daß im übri¬
gen die öffentliche Fürsorge auf das allernot¬
dürftigste zu beschränken ist und daß in solchen
Fällen nach Möglichkeit die freie Wohlfahrts¬
pflege Pflege u. Bewahrung in einfacher Form zur
Verfügung stellen soll. Es kann nicht verant¬
wortet werden bei Erkrankung unheilbarer oder
siecher Personen die teuersten Medikamente zu
bewilligen , die weite Kreise der Bevölkerung,
die nicht hilfsbedürftig sind, sich nicht leisten
können. Gewiß , die notwendige Krankenhilfe
muß gewährt werden , die eine Wiederherstellung
der Gesundheit oder wenigstens eine wesentliche
Besserung erwarten lassen. In gleicher Weise
wird die Unterbringung in Krankenanstalten
und anderen teuren Spezialanstalten zu behan¬
deln sein. Oft genügt die Unterbringung in einem
Siechenhaus oder Altersheim anstelle eines
Wochen- oder monatelangen Aufenthalts in
einem teuren Krankenhaus . Wenn jemand durch
eigenes Verschulden, durch leichtsinniges , ver¬
antwortungsloses Handeln seine Notlage her¬
beigeführt hat , so wird die Fürsorge nur auf das
zur Fristung des Lebens Unerläßliche beschränkt.
Wenn hienach ein Zurückhalten öffentlicher Mit¬
tel bei körperlich, geistig und moralisch minder¬
wertigen Personen nötig ist, so muß die Fürsor¬
ge andererseits auf die Erhaltung der für die
Volksgemeinschaft wertvollen Volksgenossen
rechtzeitig und nachhaltig eingreifen und damit
eine wirklich produktive aufbauende Fürsorge
treiben . Obwohl man bei der Ortsfürsorgebe¬
hörde Nagold sich schon bisher in weitem Um¬
fang an diese Grundsätze gehalten hat , so sol¬
len sie doch in Zukunft in voller Schärfe zur
Anwendung kommen. Eine Reihe von Einzel¬
fällen werden erledigt . An Stelle von Varunter¬
stützung muß iu den meisten Fällen Arbeit ge¬
leistet werden . Leider mußten in letzter Zeit
auch in Nagold einige Unterstützungsempfänger
wegen Trunksucht in Haft genommen werden.
Auch fernerhin werden Leute , die pflichtverges¬
sen mit öffentlichen Mitteln umgehen oder ihre
Familie vernachlässigen, in Haft genommen.
Nötigenfalls wird auch vor der Entmündigung
nicht zurückgeschreckt. Es seien deshalb nochmals
diejenigen , die es angeht , ernstlich gewarnt . Et¬
wa 15 Notstandsarbeiter von hier haben zu ihrer
Arbeitsstätte am Staatsstraßenbau zwischen Eb-
hausen und Berneck einen mehrstündigen Weg
zu gehen. Sie benützen nun ein gemeinsames
Auto , das wöchentlich 2 Mark kostet, wozu sie
um einen Zuschuß bitten . In widerruflicher
Weise wird ein solcher in Höhe des hälftigen
Aufwands gewährt.

Aus den Verhandlungen des Gemeinderats
in den letzten Sitzungen ist ferner noch mitzu¬
teilen:

Vom 21. März ds . Jahres , wobei Stadtrat
Lang entschuldigt war : Der durch den Wegzug
des Stadtrats Bauer  erledigte Sitz im Ge-
meinderat kommt gem. Art . 61 Abs. 1 und 2 der
-Gde.O. in Verbindung mit der Reichs-Verord¬
nung zur Sicherung der Staatsführung vom 7.
Juli 1933 dem Tuchfabrikanten Wilhelm Weit¬
brecht  zu , der auf dem gemeinsamen Wahlvor¬
schlag des Kampfbundes Schwarz-Weiß-Rot und

des Bauernbundes an nächster Stelle aufgeführt
ist. Seinem Eintritt stehen gesetzliche Hindernisse
nicht im Wege, so daß seine Einführung in der
nächsten Sitzung erfolgen kann. — Das Arbeits¬
amt bemüht sich, sämtliche Arbeitslose derzeit
wieder in Arbeit zu bringen . Auch die Stadt
wird das ihre dazu beitragen , um dieses Ziel
in diesem Sommer restlos zu erreichen. Es soll
auch von Nagold bald gemeldet werden können,
daß der letzte Arbeitslose und Unterstützungs¬
empfänger wieder Arbeit und Brot hat . In
Durchführung der Sonderaktion zur Unterbrin-
gun bewährter arbeitsloser Kämpfer wird auch
die Stadt einen oder mehrere Posten freimachen.

Dem Stab der Standarte 65, der erfreulicher¬
weise hierhergelegt worden ist, werden städtischer-
seits die erforderlichen Möbel zur Einrichtung der
Dienstzimmer zur Verfügung gestellt. — Für
das freiwerdende städt . Forsthaus in der Haiter-
bacherstraße hat Kasseninspektor Gauß  in Reut¬
lingen 17 500 Mark geboten . Dieses Angebot
wird vom Eemeinderat angenommen . — Durch
die Zusammenlegung des Turn - und Sportver¬
eins Nagold müssen auch die Sportplatzverhält¬
nisse der Stadt verbessert werden . Der Anteil
des Turnvereins Nagold an dem Hindenburg-
vlatz wird auf die Stadt übernommen und der
Sportplatz des Sportvereins wird durch Zukauf
weiterer Parzellen vergrößert , so daß dieser
Platz in Zukunft der Hauptsportplatz ist, sowohl
für die Vereine wie für die Verbände und Schu¬
len . Da sowohl die Zusammenlegung der beiden
Leibesübungen treibenden Vereine wie die Lö¬
sung der Platzfrage in dem angedeuteten Sinn
durchaus zweckmäßig ist, werden vom Gemeinde¬
rat die nötigen Vollmachten erteilt.

Sitzung vom 28. März 1934: Entschuldigt
waren die Stadträte Vaetzner, Lang und Koch.
Wilhelm Weitbrecht  wird heute als Nach¬
folger des Stadtrats Bauer in sein Amt einge-
sührt , auf die Bedeutung des Stadtratsamts
im neuen Reiche hingewiesen und hierauf feier¬
lich und förmlich beeidigt . — Das Rektora:
der Realschule mit Lateinabteilung stellt mi:
Ermächtigung der Ministerialabteilung für die
höheren Schulen den Antrag , die bisher schon
bestehende halbe seminaristische Lehrstelle für
Zeichnen, Singen und Turnen in eine ganz:
Lehrstelle umzuwandeln mit der Begründung,
daß die Schülerzahl gegenüber dem Vorjahr von
140 auf 150—155 im neuen Schuljahr wachst
und daß in den großen Klassen in verschiedeneil
Fächern gelrennt unterrichtet werden müsse. Zu¬
dem kommen die Lehrer in manchen Fächern
mit der geringen Stundenzahl nicht mehr aus.
Der Mehraufwand für die Stadt beträgt 6—700
Mark , die durch den Mehrertrag des Schulgeld
gedeckt sind. Die Notwendigkeit der Stellener¬
richtung wird anerkannt und demgemäß beschlos¬
sen. - Die Zahl der fortbildungsschulpflichtigen
Schülerinnen an der Evang . Volksschule aus
Nagold und den Verbandsgemeinden Emmingen.
Isclshausen und Pfrondorf steigt im neuen
Schuljahr von 50 aus 85. Der Kochunterricht muß
deshalf künftig in 7 bis 8 gegen bisher 4 Ab¬
teilungen zu je 4 Wochenstunden erteilt wer¬
den, so daß die Lehrerin Frl . Müller  allein
mit dem hauswirtschaftlichen Unterricht fast voll
in Anspruch genommen ist und für den Hand¬
arbeitsunterricht in Iselshausen und Emmingen
niemand mehr da ist. Es wird deshalb von der
Schule vorgeschlagen, eine halbe Lehrstelle für
den Handarbeitsunterrichts zu errichten . Die
Neubelastung der sämtlichen Gemeinden beträgt
hiedurch 443 -it . Da eine andere Lösung nicht mögt,
ist. wird dem Vorschlag zugestimmt. — Im In¬
teresse der Förderung des Obstbaues durch all¬
gemeine Bespritzung der Obstbäume ist der Ge¬
meinderat mit dem Vorschlag des Oberamts
einverstanden , je ein Viertel der Kosten auf
den Kreisverband und die Stadt zu überneh¬
men, so daß den Obstbaumbesitzern nur noch die
Hälfte verbleibt . — Für das Notstandsdarleheu
des Landesarbeitsamts Stuttgart für die Not¬
standsarbeiten Horngraben und Kohlplattenberg
mit 4000 Mark wird der Tilgungsplan aufge¬
stellt. Das Darlehen wird in 10 Jahresraten
abbezahlt . — Kurz besprochen werden die in
Nagold zu ergreifenden Luftschutzmaßnahmen.
Von den getroffenen Vorbereitungen wird
Kenntnis genommen und der Gründung einer
Ortsgruppe des Reichsluftschutzverbands zuge
stimmt. Aus den Mitteilungen ist noch hervor¬
zuheben. daß der langjährige Eichangestellte
Christian Rähle  vom Württ . Landesgewerbe¬
amt seinem Ansuchen entsprechend altershalber
von seinem Posten enthoben worden ist, den er
zur allgemeinen Zufriedenheit ein Menschenalter
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lang ausgeübt hat. Zu seinem Nachfolger wurde
der Schreiner Wilhelm Ham mann in Na¬
gold,  Badstrage 3 bestellt und ihm die Eichung
von Fässern und Herbstgefäßen. sowie die Be¬
glaubigung von Fischversandgefäßen cm der Faß-
eichnebenstelle Nagold übertragen. — Von dem
Ergebnis der diesjährigen Schlußprüfungan der
Realschule wird mit Interesse Kenntnis genom¬
men, ebenso von dem Bericht der Untersuchungs¬
stelle des Hygienischen Instituts in Tübingen über
die Ueberwachung des Verkehrs mit Lebensmit¬
teln und Gebrauchsgegenständen. - Dem An¬
schlug des Anwesens des Karl Frey  z . Wald¬
lust an die städt. Wasserversorgung steht nichts
im Wege. - Dem Gesuch der Gaufllhrerschule
um Verbesserung der Emmingerstrage wird nach
Möglichkeit entsprochen werden. - Die Behand-
lun einer Reihe von Verwaltungsgegenständen,
Dekreturen und Grundstücksschätzungen bildeten
den Schlug der Sitzung.

Letzte Nachrichten
Zuchthaus sür einen Kindesentsührer

Fragwürdige Weltkrise» mit einem kleinen
Mädchen

Hamburg , 15. April . Tie Große Straf¬
kammer des Hamburger Landgerichts hatte
sich mit einer Kindesentführung zu befassen,
die vor längerer Zeit in der breiten Oessent-
lichkeit berechtigtes Aufsehen erregte. Aus
Los Angeles  in den Vereinigten Staa¬
ten kam die Meldung, daß dort ein kleines
Mädchen aus Hamburg aufgegrisfen worden
sei, das aus seiner Heimat entführt war . Es
befand sich in Begleitung eines reichlich frag¬
würdigen älteren Mannes namens Dath  e,
der in Los Angeles wegen Paßvergehens sest-
genommen wurde. Die amerikanische» 'Be¬
hörden schoben ihn nach Deutschland ab. In
Bremerhaven wurde er festgenommcn und
unter Anklage gestellt.

Die Große Strafkammer erkannte auf
IV- Jahre Zuchthaus und Unterbringung in
einer Heil- und Pflegeanstalt.

Der türkische Verschalter in Berlingestorben
Berlin , 15. April.

Der türkische Botschafter in Berlin , Kema-
lettin Sami -Pascha ist am Sonntagmittag
um 13 Uhr an den Folgen einer Magen¬
operation gestorben.

Hitlerjugend und Konsession
In Wiederholung einer seitherigen An¬

ordnung gibt Gebietsführer Wacha als
Landesbeauftragter des Jugendführers des
deutschen Reiches für Württemberg und
Hohenzollern aus Anlaß der großen Ueber-
tritte organisierter kath. Jugendlichen in
die Hitlerjugend nachstehend bekannt.

Bei Veranstaltungen , die sich über den
ganzen Sonntag , Sonnabend — Sonntag,
oder mehrere Tage erstrecken, sind die Füh¬
rer und Führerinnen der HI . (HI -, BdM .,
DJ .) verpflichtet,  solchen Jungen und
Mädels , die an einem Gottesdienst
ihrer Konfession teilzunehmen wünschen,
diese Teilnahme durch eine Beurlau¬
bung  vom HJ .-Dienst für die Zeit dieses
Gottesdienstes zu ermöglichen.

Zwei
Oberscharführer tödlich verungMt

Kottbus, 15. April.
In den frühen Morgenstunden des Sonn¬

tags ereignete sich in Guben ein folgenschwe¬
rer Verkehrsunsall, dem zwei Menschenleben
zum Opfer fielen. Ein von dem SA .-Ober-
scharführer Lerche gesteuertes Motorrad
yihr aus bisher unbekannter Ursache in

höchster Geschwindigkeit gegen einen Baum.
Der Anprall war so heftig, daß der Ober-
scharführer Lersche auf der Stelle getötet
wurde. Sein Mitfahrer , der SS .-Oberschar-
führer Rinas,  wurde so schwer verletzt,
daß er kurz nach der Ueberführung in das
Gubener Krankenhaus seinen schweren Ver¬
letzungen erlag. Das völlig zertrümmerte
Motorrad wurde zunächst von der Polizei
beschlagnahmt, um festzustellen, ob Material¬
schaden dieses furchtbare Unglück verursacht
hat.
BruKsaler Eisenbalmbriicke

teilweise zerstört
Bruchsal, 15. April.

Die vor der Einfahrt in den Bahnhof
Bruchsal  befindliche Eisenbahnbrücke
mni-d? in dm- v^ aan ""»?!! Nacht dadurch
teilweise zerstört, daß ein auf einem Güter¬
zug befindlicher Kran sich während
ver Fahrt gelöst  hatte , hin- und her¬
pendelte und bei der Durchfahrt durch die
Brücke Teile derselben mitriß . Die Gewalt
der Zerstörung war derart , daß die die
Brücke tragenden Beton klötze aus dem
Boden gerissen  und große Teile der
Brücke selbst über das Gleis geschleudert
wurden . Die Nordeinfahrt von Heidelberg
her in den Bahnhof Bruchsal ist gesperrt; der
Verkehr wird umgeleitet. Personen sind nicht
zn Schaden gekommen.

Sport -Nachrichten
SV . Nagold 1. Neuenbürg 1. (Verbrmdsjpiel)

Tore 2:1 (Halbzeit 2:1) Ecken2:3.
Neuenbürg mußte auch heute wieder, wie im

Vorspiel beide Punkte an Nagold abgeben. Die
Punkte beim Vorspiel in Neuenbürg mußten
allerdings teuer bezahlt werden. Auf die ge¬
meinste Art wurde damals unser guter Vertei¬
diger Hertkorn und gleich darauf unser Mit¬
telstürmer Hausch zusammengeschlagen, so daß
beide Spieler kaum mehr in der Lage sind, Fuß¬
ball zu spielen, bei elfterem ist es ausgeschlos¬
sen. so hat Nagold zwei gute Spieler verloren,
welche nicht so leicht wieder ersetzt werden kön¬
nen. Das heutige Spiel stand ganz unter dem
Einfluß der Ersatzkräfte. Verteidigung und Läu¬
ferreihe in bester Form, jedoch der Sturm mit
feinen jungen Ersatzkrästen ein Schmerzenskind.
Neuenbürg verfügte über eine wirklich standfeste
Verteidigung, sowie einem gut ansprechenden
Sturm , dem Spielverlauf entsprechend wäre ein
Unentschieden gerecht gewesen.

Der Spielverlauf : Neuenbürg hat Anstoß,
kommt wiederholt schön durch, jedoch die Ver¬
teidigung rettet. Geraume Zeit ist Neuenbürg
dominierend, jedoch allmählich findet sich auch
die Platzelf und schöne Angriffe werden vorge¬
tragen. Die Verteidigung der Gäste ist jedoch ein
gutes Bollwerk, mit weiten Abschlägen verschaf¬
fen sie ihrem Sturm immer wieder gute Vorlagen,
jedoch auch dieser Sturm versteht die Chancen
nicht auszunützen. Durch unnötige Tribelei bei
Nagolds Verteidigung kommt Neuenbürg zum
billigen Führungstor . In der Folge drängt Na¬
gold gewaltig auf Ausgleich. Der Rechtsaußen
kommt zum Zug und mit pfundigem Schuß
durch die Hände des Torwarts landet der Ball
zum Ausgleich im Netz. Die nächsten 10 Minuten
bringen für Nagold einen Elfmeter, welcher
überlegt eingeschoben wird.

In der 2. Hälfte wird bei Nagold umgestellt,
der frühere Mittelläufer geht auf feinen alten
Posten zurück, was für die Mannschaft sehr
zweckmäßig ist. Mit flachen Vorlagen füttert er
den Sturm und ist zugleich ein gutes Bollwerk
der Mitte . Klare Chancen werden wiederholt
ini Sturm vergeben. Aber auch die Gäste drän¬
gen gewaltig, der Ausgleich lag in der Luft
und nur mit Glück kann Nagold solchen verhüten.
Schiedsrichter Obergfell-Feuerbach leitete ruhig
und sicher, nur im Händespiel war er etas zu
nachsichtig. Gö.

Handel und Verkehr

Lawbery.klslr . .
Laumv. vulsrk.
Leiser, Lkr. 81y.
Lrauerei Volle.
Lrauk. kavdury.
Lreweo- Lesick.
Lemeot LeiSeld.
Vsimler-Leor . .
So. 300er Stücks
vt . viooleluov. .
vt . Verlsoraost.
LrI.Lb§.6sumv.
LÜI. Lraoereiy. .
LÜI.IKasckjosok.kerben1.8.
So. 108er Stücks
keinm. 7'uMlvA.
Leslore! .
Lassa UvtaUv.
Lesse?kr.Nsrck.
Limmslvscke . .
llcko. ?ros3iny.Ouoykaos.
Lammy. vletiyd
Loöckel.
Loorr.
Lo!d L Scküls. .
Lraltv . Lttnttby
ksopk. VerkrA. .
ISssck. Veioysrt
ßHtrck.veblärtr.
Leckarvecke. . .
Sslrv . Leilbrooo
Scküle-Lckevl. .
Sckttr. Vackeok.

14. 4. 1Z. 4.

140,—
62.— 62.—
4Z.50 44.-
67.— 67.—

102.- 101.69
43.75 49.25
48.50 49.-
57.— 56.50
7Z.— 7Z.—
so.— 90.-
S7.- 97.—
35. - Z5.—

140.— 139.—
140.— 139.—
41.— 41.—

— 95.—

9«.— 98.-
97.— 97.—
96.— 96.—
41.— 41.—

130. - 180.—
48.— 48.—

187-— 187,-
101,— 101,—
85. - 85.—
29.- 29.—

W5.- 104,-
100,— 100.—
94.75 94.50

185.— 185.—
S3.— S2.—
39.- 39.—

Spinner. Lottern
Spinner. Lierss«
StuttA. Läckerm.
Stutty. Livsgsck.
Sty.Ver.-öockär.
Süää.Lv.Lnebev
Süää. Lucker. . .
vlmsr'Lr., 8t.-L.
Union vt .Verlag
Vsr. St. Oelksrd.
Vr.vsckenk.Oalv
Ver. kilrlsdrck.
Ver.l 'rib.VoUm.
Ver.VVscksv.vi.
IVoUS. Vsiläerrt
V. L'vottsp.LÜI.
Vürtt . Kattun. .
Värttbg. Llcktr.
IV.Lok.Lrsoerei
Mtd . veineninä.
V. Metall.Leis!-
Liegelv.l-llägsb.
OvLm.-u. krivb.
Vt.Sanllv .Vise.
vresSoerLsak. .
Vürtt .Lvpot.-L.
Vürtt . «ölend. .
K'babn-Vorrüoe.
Sckleppsck. Lldr
Stutty.Straöend.
Lll. Stg.vb.-Vrs.
Lllr.Stg.Verein.
IV.keuerversick.
lV.?rsosx.Vers.

14. 4. 13. 4.

140.— 140.—
118.75 118.50
230.- 230.—
35.— 35.—
35.— 85.—

168.— 163.-
44.— 44.—
61.- 61.—

70.- 70.-
61.— 61.—

110.— 110.—
17.50 17.—

ItO.SO 101.50
148.— 148,-
68.- 67.—
82.- 84.—
48.- 48.—

129,— 130.-
47.— 47,25
60.50 61. -
61.— 61.25
64. -- 65.—

103.- 103.—
112.50 112,75
40.- 4V.-
90.50 90.50

258.50 258.50
244.— 244.—
69.- 68.-
37.- 37. -

von» 14. Lpril 1934
ämtliek

Lsgxpton.
Lrgsntillien.
Leigien .
örssilien.
üulgarisn.
OanLäs. .
väosmack.
vsorig . .
Lnglsnä.
Lsilsoä.
kinnlanä . .
krankreick. . . .
Orieckenlsnä.
lloUsnä.
Islsnä.
Italien.
Ospso.
I-sttlanä . ; . . . .
I-itauen.
Lorvegen.
Ossterreick.
kortugs! .
kumänien . .
Sckveäen.
Sckveir.
Spanien.
liickei.
Ungarn.
vruguax.
Ver. Staaten von Lrnerilca. .

14. 4. 14. 4. 13. 4. 13. 4.
6e!ä Lriet Le!S Lrlek

13.265 13,295 12,285 12,315
0.629 0.633 0.630 0.634

58.47 53.59 58.54 58.66
0.214 0.216 0.214 0,216
3.047 3,053 3.047 3,053
2.502 2,508 2.505 2,511

57.54 57.66 57,59 57,71
81.60 81.76 31.57 81,73
12.885 12.915 12,905 12,935
63.43 68.57 68.43 63,57
5.684 5.596 5,699 5.711

16,50 16,54 16,50 16,54
2,393 2.402 2.378 2.382

169,38 169.72 169.38 169,72
53.29 58.41 58.39 58,51
21,33 21.36 21.42 21.46
0,759 0.761 0.761 0.763
5,664 5.676 5,664 5,676

79.92 30,03 79,92 80,08
42.06 42,14 42.01 42.09
64.74 64,86 64.84 64,46
47.20 47.3b, 47.20 47,30
11.73 11,75 11.75 11.77
2.488 2,492 2,488 2.492

66.38 66,52 66,58 66,72
«0.92 81.08 80.95 81.11
34,24 34.30 34,22 34.28
10.38 10.40 lO.38 10,40
2.003 2.007 2.003 2.007

1,149 1,151 1,149 1,151
2.502 2.503 2.502 2.508

EmrMije für Wlirttemberv
jetzt festgesetzt

Stuttgart , l6 . April . Ter Bezirksbeauf¬
tragte für den Eiermarkt , Wirtschaftsbezirk
Württemberg , setzt auf Grund des Z 11 der
Verordnung über die Regelung deS Eier¬
marktes vom 21. Dezember 1933 für deutsche
Haudelsklasfeneier folgende Kleinverkaufs¬
preise (Verbraucherpreise) fest:

Klaffe S (über 65 Gramm ) Gl " 10,5
Pfg ., G H - 10 Pfg.; Klaffe A (65—60
Gramm ) G 1 10 Pfg., G ll ^ 9,5 Pfg.;
Klasse B (60—55 Gramm ) G l - 9,5 Pfg.,
G II ^ 9 Pfg .; Klasse C (55—50 Gramm)
G I -- 9 Pfg ., G H -- 8,5 Pfg .; Klasse D
(50—45 Gramm ) G l ^ 8,5 Pfg,, G II
8 Pfg.

Kleinhandelsgefchäfte und Gaststätten
dürfen nichtgekennzeichneteEier (sog. Land¬
eier) mit Wirkung ab 16. April 1934 nicht
mehr feilgehalten oder anbieten . Für
Landeier,  die im unmittelbaren Ver¬
kehr zwischen Erzeuger und Verbraucher ab¬
gesetzt werden, wird der Preis auf 8 Pfg.
je Stück festgesetzt. Diese Landeier müssen
im Einzelverkauf ein Mindestgewicht von
55 Gramm je Stück aufweifen.

Mengennachlässe  dürfen nur in
nachstehend vorgeschriebenem Umfang ge-
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währt werden: Bei Abgabe von ganzen Ge¬
binden (Kisten von mindestens "360 Stück
Inhalt aufwärts ) im Umfang von höchstens
0.6 Pfg . je Stück. Mengennachlässe bei Uh.
gäbe von 10  oder 100 Stück sind unzuläs¬
sig. Ebenso sind Barzahlungsrabatte (Skonti)
unzulässig^ Beim Verkauf von einzelnen
Eiern kann der Gesamtrechnungsbetrag auf
ganze Pfennige aufgerundet werden. Die
Abgabe von Eiern in jeder Menge au Ver-
braucher-Vereinigungen ist unzulässig. Aus¬
genommen sind die Verbrauchergenofsen-
schäften (frühere Konsumvereine). Tie Min¬
destabgabe seitens des Großhandels beträgt360 Stück und muß in geschlossenen Gebin¬
den (Kisten) erfolgen. Zuwiderhandlungen
gegen vorstehend aufgeführte Preisfest¬
setzungen und Berkaufsbestimmuugen wer¬
den nach Maßgabe der gesetzlichen Verord¬
nungen bestraft.

Der Wirtschaftsbezirk Württemberg um¬
faßt das ganze Land Württemberg , den
Kreis Sigmaringen . die bayrische Stadt
Neu-Ullm und das badische Bezirksamt
Pforzheim.

Schweinepreise. Balingen : Milch,
schweine 10- 22 NM. — Besigheim:
Milchschweiue 14—20, Läufer 33 NM,  —
Crailsheim : Milchschweiue 18—22.50,
Läufer 32—54 RM. — Giengen/Br .:
Saugschweine 16—20, Läufer 27—31 NM.  -
Großbottwar:  Milchschweiue 14—ix
NM. — Güglingen:  Milchschweiue 11
bis 18, Läufer 26—32 RM. — Hall:  Milch-
schweine 18—21 NM. — Marbach/Nu
Milchschweiue 18—23 NM. ^

Fruchtpreise. Balingen:  Haber 8.50 bis
8.80, Gerste 9.50—10.50, Weizen 9.30—10,50,
Erbsen 13 RM. Pro Ztr ., Kleesamen 65—75
Pfg. Pro Pfund . — Giengen/Br .: Wei-
zen 9.85, Gerste 8.30, Haber 7.80—8 RM. —
Nagold:  Weizen 9.80, Gerste 10, Haber
8.50 RM. — Ravensburg:  Festpreis für
1 Doppelzenter: Weizen 19.70—20,30, Besen
13.80, Roggen 16.70—17.50, Durchschnitts-
Preis für 1 Doppelzentner : Gerste 17.50,
Saatgerste 19—20,18, Saathaber 17, Haber
15.27—16.10, Kleesameu 190—200, Esper 48
bis 50, Wicken 25. Erbsen 24—26, Gras¬
famen 173—180 NM. Per 100 kg. — Reut¬
lingen:  Dinkel 7.20—7.80, Saatweizen
11—11.50, Weizen 9.50—10, Saatgerste 10
bis 10.50, Gerste 8.50—9.50, Saathaber 10,
Haber 8—9.10. Kleefarnen 60—75 NM. —
Tübingen:  Weizen 9.50—9.80, Dinkel
7.80, Gerste 8.50—10, Haber 8.40—9, Klee-
sauren 72 RM . — Urach : Dinkel 7.30 bis
7.40, Gerste 8.50—9.40, Hafer 8—9, Weizen
10—10.20, Roggen 8. Erbsen 11.50, Espar
15 RM. je pro Zentrier.

Gestorbene: Louis Beck, Gerbereibesttzer, 67 I .,
Alrensteig — Gg . Braun , Mechanikermftr,,
35 I ., Alrensteig — Eugen Ei>h, Elek-
troweist.r, 31 I ., Bürst ingen OA. Horb
— Cbristoph Gruß , Schneidermeister, 63
I ., Schwann OA. Neuenbürg— Johs.
R -pp, 55 I ., Baiersbronn.

VoraussichtlicheWitterung : Im Osten liegt
Hochdruck, westlich von Irland eine Depres¬
sion. Da der Einslutz des ersteren vorherrscht,
.st für Dienstag und Mittwoch zeitweilig
heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
Hauplschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen: Hermann
Götz,  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"
E. m. b. H. : Druck: G. W. Zaiser (Inhaber

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M. 2560

!

!

Amtliche Bekanntmachung
Ermllen«! eurer Gement tu Mmsleiz
Die Firma Alfred und Emil Beck, Gerberei in Altensteig,

beabsichtig! an ihr Gerwreigebäude Nr . 360 eine Wasierwerk-
statt mit 5 Wasserkästen, einem Bescher und einer Lcimleder-
grube auszubauen.

Sie brllet um die hiezu erforderliche bau-, gewerbe- und
wasserpoli,erliche Genehmigung.

Die Pläne liegen beim Oberamt und beim Bürgermeister¬
amt Aliensteig zur Einsicht auf. Einwendungen gegen das Ge¬
such sind binnen 14 Tagen, vom Erscheinen dieses Blattes an
gerechnet, hier oder beim Bürgtrnreisteramt Altensteig anzubrin¬
gen. Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen nur noch
geltend gemacht werden, wenn sie auf privatrechllichenTitelnberuhen.

Nagold , den 13. April 1934. Oberamt:
987 Dr . Lauffer , AB.

Art AM/ttAr'
neueI-ebenskrait ckurcst
Lpork, Spiel unci lVantiem—
ckaru als öeßleiter

nur clerr

ckie iiluskr. lftonak«-2elt«ckln'lt
rum frei« von 45 lNennig

>» r»«r«ri«L »r>« LuckiuM»»»»! «i« iunt
ir -kr»»!» I » I>L, ! t»Ug»rt-U, rriej,ick,u »s« ir

r

! »»IN IM IM
Soldatenfibel
Die (neue) Gruppe
Eefechtsfibel (Fortsetzung der neuen Gruppe

für Zug und Kompanie)
Kavalleriefibel
Artilleriftenfibel
Kraftfahrfibel
Pionierfibel
Nachrichtenfibel
Tarnfibel
Sanitätsfibel
Sandkastenfibel
Lagerfibel (für Arbeitsdienst)
Wehrsportfibel
Adjutantenfibel
llnterfiihrerfibel
Geschichtsfibel(erscheint in Kürze)
Rüstungsfibel
Uniformfibel
Luftschutzfibel
Rassenfibel
Der Preis von 1 RM . für jede Fibel ist so
niedrig im Vergleich zu dem darin gebotenen
Rüstzeug, daß keinem die Anschaffung des
für ihn in Frage kommenden Teils der Bü¬
cherreihe unmöglich ist. Für alle aber gilt
hier in entsprechender Abwandlung das

Sprichwort: Selber lesen macht klug.

Sämtliche Fibeln find zu beziehen durch

kuodlisii ÎIung K Hv. 2 » i 8 er - lüsgolÄ

Eine bereits neue 982

Holz-Drehbank mit Vorgelege
sowie einen runden

60 cm Durchmesser, hat im Auftrag
DtyzeisflElN billig zu verkaufen

K . ? grb6nlmu8. IVrrgoIÜ ?6M8pr. 404
Junges fettes 985HWMlfleisch
ist zu haben bei

Friedrich Krauß, Metzgerei.
Die neuen ab 1. April gültigenNeuer-TMeu

zum sofortigen Ablesen
der Lohnsteuer
der Abgabe zur Ehestavdshilfe
und der Abgabe zur Arbeits¬

losenhilfe (die sich geändert
und gesenkt hat)

find für wöchentliche, l4tägige
und monatliche Entlohnung

zu je 50 vorrätig bei
G.W.Zaiser,BuGdlg.Nagold

Gutes Berg-Heu
kann abgeben 984

Julius Rauf, Nagold

Zur Ei»MW der
Winter-Bedrrs; i»

Kohlen
sind die Monate April , Mai,
Juni die günstigste  Zeit . :
Sichern Sie sich diesen Vorteil und >

möglichst sofort. ss-
Bei Waggonbezug Sonderpreise

gebeuSlelnkZyreAuflröge

kr. Uoliittvlllieliii
Verkaufe einen 983

Wuuer-Wugeil
mit Federn und Patentachsen

Ehr. Holzapfel
Rohrdorf bei Nagold

EikliierslMd'Schildtel»
bei S . W. Kaiser
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»M Silche mit MM sei«gedreht!"
Schwere Belaitunnsanträge der Verteidigung

Schweinfurt , 13. April.
Zu Begiiin des 8. VerhaiidlnngstageS

gegen Bnron von Waltershnuje»

überreichte der Verteidiger eine Reche iw»
Beweisanträgen . Darin weist der Verteidi-
c>er darauf hin, daß auf Schloß Walters-
l ausen tatsächlich bis zum ich November 1632
eine kleinkalibrige Pistole vorhanden gewesen
sei. die der Pistole von Liebig geglichen habe.
Seit dem l . Dezember aber sei diese Waffe
verschwunden. NacN ein bekanntgeworden
ei daß Liebig am 3«', November auf einen

Habicht seine ächte Patrone verschossen habe,
habe auch Baron Waltershausen
mitgeteilt , daß er ebenfalls  eine
Wal ter-P i stol c besessen ha be. ob-
wohl er früher den Besitz von Waffen abge-
leuqnet habe.

Anschließend stellt der Verteidiger sodann
einen aufsehenerregenden Be¬
weis  a n t r a g. Baron von Waltershausen
soll, als die Sache Wollershausen einzuschla-
en schien, erzählt haben, er habe die
Sache mit seiner Mutter fabel-
Haft gedreht.  Er habe sie in der Unter-
suchungshaft besucht. Da es angesichts der
scharfen Bewachung schwierig gewesen sei.
geheime Nachrichten auszutauschen, hätten
ge ein fabelhaftes Mittel gefunden. Die
Mutter habe ihn weinend umarmt und mehr-
mals geküßt, wobei sie ihm einen zusammen-
gerollten Kassiber in den Mund geschoben
habe. Als Beweis beantragte Dr . De eg
daher die Vernehmung einer gewissen Frau
Ellen Ziegler  aus Berlin.

Nach einigen weiteren Anträgen wurde die
Vernehmung der Frau Weither
fortgesetzt.  Der Vorsitzende überreicht
dabei'der Zeugin ihren Revolver, um zu
sehen, ob sie mit dem Revolver umgehen
könne, nachdem sie behauptet habe, in der
Mordnacht noch 3 Alarmschüsse abgegeben
zu haben- Allem Anschein nach kann sie aber
mit dem Revolver überhaupt nicht umgehen,
was sie allerdings mit der großen Aufregung
zu begründen sucht.

Auf die Frage nach der Möbelüber¬
eignung an ihren Mann und an
einen gewissen Lutter  in München,
sowie nach dem Rückkauf dieser Mö¬
bel durch ihren Sohn  erklärt Frau
Weither, sie hätte diese Möbel ihrem Mann
übereignet, um eine Hypothek bestellen zu
können. Ihr Sohn habe aber das Mobiliar
zurückgekaust, weil er glaubte , daß das
Schloß mit Einrichtung leichter verkauft
werden könne.

Die Verteidigung stellt fest, daß Baron
vonWaltershausenmitderToch-
ter einer Jüdin verheiratet  war.
Frau von Below, die Schwiegermutter des
Barons , ist nämlich eine Jüdin . Der Ver-
leidiger fragt weiter, ob es richtig sei, daß
Frau Below sich bereit erklärt habe, das
Schloß zu erhalten bzw. die nötigen Geld¬
mittel zu Erhaltung des Schloßbesitzes nur
für das junge Paar herzugeben, aber weil
auch Hauptmann Werther sich weiter im
Schloß befunden hätte , sich geweigert habe,
helfend einzugreisen.

Der Frau Werther wurde weiter vött der
Verteidigung vorgehalten, daß sie in der Frühe
nach der Mordnacht ausgesagt habe, entweder
sei es Liebig oder Dietrich gewesen, der den
Hauptmann erschossen habe. Sie erklärte, daß
sie an Dietrich gedacht hätte, sei ausgeschlossen.
Auch daß es Liebig gewesen sein könnte, habe
sie nicht geglaubi, aber sie habe schon vor der
Tat Angst und ein Grauen vor ihm empfun¬
den.

Der Verteidiger verlas dann einen Brief,
den die Zeugin Werther an den Gauleiter von
Unterfranken gerichtet hat und in dem sie das
ganze Vorkommnis als ein rein kommunisti¬
sches Attentat darstellt. Da der Verteidiger
wegen der Anschuldigung, Liebig sei kommuni¬
stischer Spitzel gewesen, Strafanzeige erstattet
hat, machte Frau Werther von dem Recht der
Zeugnisverweigerung Gebrauch. Der Vertei¬
diger erinnerte dann die Zeugin daran, daß
ihr Sohn einmal geäußert haben soll«

So ein Kert gehört über den Saufengeschossen!"
Diese Aeußerung habe sich auf den Hauptmann
bezogen und sie sei gefallen anläßlich eines
Hvlzverkaufs zu ganz besonders niedrigen
Preisen, über den sich der Baron sehr aufgeregt
habe. Die Zeugin wollte von dieser Angelegen¬
heit nichts mehr wissen

Liebig erklärte, er habe gar keinen Grund ge¬
habt, Hauptmann Werther zu erschießen. Er
betonte, daß er seinerzeit für die Herrschaft alles
getan habe. Zu der Anschuldigung des Privat¬
detektivs Lehnert-Berlin , er hätte über auffal¬
lend große Gelder verfügt mD damit andere
sreigehalten, erklärte Liebig, nach 10 Jahren
könne man sich Wohl zweihundert Mark erspart
haben.

Weiter wurd . Frau Rvsa Lippok veruvm-
men. Sie war zusammen mit ihrem jetzigen
Mann, Vinzenz Lippok, von dem sie seit 1930
getrennt lebt, ans dem Schloß bedieustet. Sie
gab an, daß die Beziehungen der Eheleute Wer¬
ther korrekt, wenn auch nicht gerade herzlich ge¬
wesen seien. Erst seit 1927 hätten sich Schwie¬
rigkeiten bemerkbar gemacht. Bei einer Erör¬
terung der Beziehungen des Hauptmanns zu
Frauen und zu seinen Dienstboten erklärte
Arau Lippok, Hauptmann Werther habe die
Frauen vielfach ohne Rücksicht ans seine Gattin
belästigt. Auch ihr habe er wiederholt nahetre-
t«n wollen, sie habe sich das aber verbeten und

dann yade er es Unterlasten, rtnch eme gewisse
Anni ans Würzburg habe sieb über Zudring¬
lichkeiten des Hanpimanns beklagt.

Am Nachmittag wurde der Zeugin ihr Mann
gegenübergestellt, um die Frage zu klären,wann
eigentlich Lippok auf Schloß Waltershausen
eintraf , am Morgen des Mordtages, oder spä¬
ter. Si . bekundete, daß ihr Mann nach Rück¬
kehr von Waltershausen einen eigentümlichen
Eindruck ans sie gemacht Hab ; er habe einmal
einen Nervenzusammenbruch erlitten und
Selbstmordgedankengeäußert.

Neugliederung der
Landesdauernschaft Württemberg
Auf Vorschlag des württ . Landesbauerusüh-

rers Arnold  wurde die Landesbauernschaft
Württemberg, einschl. Hohenzolleru, in 1ö
Kr i s b a u e r u s cha f l e n gegliedert.
Diese Maßnahme war aus grundsätzlichen Er¬
wägungen heraus notwendig. An: 7 ds. Mts.

sind Volt ReichsbanernfühierDarre folgende
K reisba  n e r n f ü h r e r ernannt worden:

Für die KreisbauernschastenHohenlohe-
Franken  Karl P h i l i p p - Wtttenweiler
OA. Gerabromi , Untertan  d Heinrich
Herr  m anu - Kreßbach DA. Neckarsülm,
Neckar - Enz  Hermann Schmidgall-
Enzweihingen OA. Vaihingen, A lt - Würi¬
te  m b e r g Gottlob Jung-  Oedernhardt OA.
Waiblingen, Murr  Gotthils B a y - Ebers¬
berg OA. Gaildorf, O st Otto Fröscher  -
Hohenmemmingcu OA. Heidenheim, Alb
Erwin Stöcke r-Riedhof bei Ulm/D ., S t a il-
fen - Teck  Karl G ö l z- Bissingen u. T.,
Schönbuch  Friedrich B a i t i n g e r - Ober-
lettingen OA. Herrenberg, Schwa r zwald  -
N ord  Michael Kalmha  ch-Egenhanscn OA.
Nagold, Sch varz Wald - Süd  Gottfried
M nßigma  n u - Peterzell OA. Oberndorf,
Hohenzollern  Vinzenz Stehle - Bit-
telbronn bei Hechingen, Bussen  Friedrich
B v l l m c r - Hochberg OA. Saulgau , Ober¬
land  und B o d c u i e e - A! l g ä u Anton
K n e i ß l e - Luppenhofen OA. Ehingen und
Rudolf Pfeiffer-  Unrervurkhadshofen OA.
LeuMrch.

Arbeitsdienst ist Ehrendienst deutscher Tugend
Achtung!

Der Freiwillige Arbeitsdienst ist ebne
Schule n a t i v n a l s o z i a l i st i s che n
Geistes , in der die deutsche Jugend unter
gänzlicher Nichtbeachtung des Standes , Be¬
rufs , Religion und Schulbildung zu einem
wahren Gemeinschaftsgeist erzogen werden
soll. Er soll die Zäune niederreißen, die aus
der einen Seite Hochmut und Dünkel, aus
der anderen Seite Mißgunst und Neid er-
richtet haben, die verhinderten, daß die
Volksgenossensich in ihren entgegengesetzten
Belangen so kennen und verstehen lernten,
daß sie in den gemeinsamen Belangen zu-
sammengchcn konnten. Das Wort „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz"  soll
der Jugend so eingeimpst werden, daß es
alle, auch die eigenen Fragen , unter diesem
Gesichtspunkt betrachtet. Vorstufe zu solchem
Gemeinschaftssinn ist echter Kameradschafts¬
geist. Dieser kann nur dort ganz anerzogen
werden, wo die Jugend Tag und Nacht zu¬
sammen ist und nicht nur bei der Arbeit der
Faust , sondern auch bei der Arbeit des
Geistes in einer Richtung auf dasselbe Ziel
vorbereitet wird.

Der Arbeitsdienst soll nicht daz«
dienen, die Arbeitslosenziffer zu ver¬
ringern, sondern soll Arbeiten verrichten,
bei der die Jugend erkennen lernt, daß
die erste Pflicht des deutschen Mannes
die Arbeit am deutschen Boden ist und
daß er hier die Kraft gewinnt für sein«
spätere Arbeit.

Dem Städter soll die Liebe zur Natur an¬
erzogen werden, die Freude am Arbeiten in
frischer Luft. So wird in vielen der Wunsch
gRveckt werden, aus den staubigen Straßen
der Stadt wieder aufs Land zu gehen, um
die freie Zeit in Gottes schöner Natur ver¬
bringen zu können. Es wird in ihm die Sehn¬
sucht nach einem Stück Boden erwachen, wo
er seinen Kohl pflanzen und seine bei der
Arbeit vernachlässigten Lungen kräftigen
kann.

Diese hohen, hehren Aufgaben des Arbeits¬
dienstes sind anscheinend in der Arbeits-
schlackit von vielen ganz vergessen worden,
sonst könnte eZ nicht Vorkommen, daß In¬
dustrie und Handwerk junge Menschen
einstellen, welche noch keinen Arbeits¬
paß  haben und daß die, welche nicht auf
der Straße herumlungerten, sondern sich
zum Freiwilligen Arbeitsdienst drängte«, ab¬
gewiesen werden.

Heute ist der Arbeitspaß noch nicht das,
was er in einigen Jahren sein wird, was
wird da aus euch, die ihr keinen Platz habt?
Glaubt nicht, daß ihr immer, wenn es euch
Paßt, zum Arbeitsdienst kommen könnt. Im
Winter kommt die Landbevölkerung in den
Arbeitsdienst. Ihr Aelteren, ihr seid dann
plötzlich zu alt , was dann ? Nennt ihr das
nationalsozialistisch denken, wenn ihr um
des augenblicklichenVerdienstes willen euch
vom Arbeitsdienst drückt? Ueberlaht eure
Arbeitsstellen denen, welche jetzt ihr halbes
Jahr hinter sich haben und nun zur Arbeit
sollen.

Wenn ihr jetzt nicht kommt, dann müssen
wir aus anderen Gauen Tausende holen, die
heute im Arbeitsdienst fehlen, um die über¬
nommenen Arbeiten fertigzustellen. Die blei¬
ben dann bis zum Ende Oktober und holen
sich hier den Arbeitspaß , den sie zu Hause
nicht bekommen können. Ihr habt dann das
Nachsehen. Wenn die dann fortgehen, kom¬
men in deren Stellen die landwirtschaftlichen
Arbeiter, welche im Sommer wegen der Not
der Landwirtschaft nicht eintreten können.

Kommt, solange es noch Zeit ist und ver-
geßt nicht, daß es für jeden Deutschen unter
25 Jahren einfach Pflicht  ist , zum
Arbeitsdienst zu gehen. Wir richten diese
Warnung in erster Linie an dieieniaen, welcbe

Die Neichssturmfahne ist die große schwä¬
bische Jugendzeitung ! Deutscher Geschäfts¬
mann , wirb in der Reichssturmfahne, sie
wird von der gesamten Jugend und deren
Eltern gelesen!

zwischen2s und 25 uni). Für sie kann es unter
Umständen zum Paß zu spät werden.

In absehbarer Zeit wird die Verpflichtung
für den Arbeitspaß von 6 M onateu  un¬
unterbrochener Dienstzeit auf 1 2 Monate
erhöht.  Wer also jetzt zum Arbeitsdienst
kommt, kann nach 6 Monaten in den Betrieb
zurück. Die anderen werden dann ein ge¬
schlossenes ganzes Jahr dort bleiben, obne daß
sie irgendeinen Vorteil durch die längere
Dienstzeit haben. Diese Verlängerung wird
aber nicht lange vor dem Termin ihrer Ein-
fübruna bekanntaeaeben. sondern kurüristin

aiigrkündigt . Also, sucht die nächste Meldestelle
für den Freiwilligen Arbeitsdienst auf und
laßt euch anwerben.

Zeder junge Deutsche  im Alter
zwischen 17 und 25  Jahren kann sich
zum Arbeitsdienst in jedem Ort melden, uw
eine Meldestelle sich befindet. Die nächste
Meldestelle befindet sich in Calw, Vadstraße II:
lvo man sich täglich melden kann. Eingestellt
wird am 1,, lO. und 20. jeden Monats.

W er ni cht zum Arbeit 8 die n st
g e st t, i st ke i n e cht e r D e n t s che r . ke i n
N a t t o n a l s o z i a l i st!

A r b e i t 8 d i e n st i st E b rendie n st
der d e n t s che n I n g e n d am deNi¬
sche n V o l k!

« «Neid « Idi vcn
kreie«5l.uk-75cttu7rsunr>

Humor
Sächsisches

„Baba", was for e Ardigel setzt mer denn sor
Lehm?" „Das gommt druff an. Der Lehm ist
das, womit die Dischler de Dische lehmen. D i e
Lehm sind wilde Diehre. Und das Lehm ist da-,-,
wovon's bei Schiller heeßt: E freies Lehm
sichren mer".

Ich bitte um  Auskunft . . . .
Briefkasten des »Gesellschafters*

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir die aus unserem Leserkreis an die Redaktion gerichteten
Anfragen. Den Kragen ist jeweils die letzte Abonnementsautttnna beizulegen, ferner Rückporto,
falls briefliche Auskunft gewünscht wirb. Die Beantwortung der Anfragen erfolgt leweilS SamstagS.

Kür die erteilte» Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vretzaAetzliche Verantwortung.

G. I . Die Frist für die Jnstandsetzungs-
arbciten ist bis zum 30. Juni 1934 verlän-
gert worden. Es könnenin dieser Zeit also
an sich auch noch Neuanträge gestellt werden,
soweit Mittel Vorhanden sind. Doch zeigt die
Praxis fast überall , daß die bereitgestellten
Mittel bereits erschöpft sind. So wird es
also' auch bei Ihnen der Fall sein, wenn der
Bürgermeister Sie abgewiesen hat . Sind die
Mittel erschöpft, so haben Sie natürlich keine
Möglichkeit des Einspruchs, nur wenn Sie
glauben, zu Unrecht benachteiligt worden zu
sein, steht cs Ihnen frei, beim Oberamt Be-
schwerde eiiiznreichen. — Die einfachste Art,
ein Grundstück Ihrem Kind zu übereignen,
ist die Schenkung. Sie erfolgt durch nota¬
rielle Beglaubigung . Bei einem Wert Von
800—1000 NM. betragen die Kosten etwa
15 RM„ Steuer ist in' diesem Fall nicht zu
bezahlen. — Tie Zulassung eines steuerfreien
und führerscheinfreien Motorrads kostet 2.50
Reichsmark. Der Führerschein für ein Mo¬
torrad kostet ebenfalls 2.50 RM., doch kom¬
men hierzu die Ausbildungs - und Prüfungs-
kosten, die zusammen rund 45 RM. betragen.
Den Führerschein erwerben Sie sich am besten
in einer Landesfahrschule oder bei einem der
zahlreichen, staatlich zugelassenen Fahrlehrer.

E. W. Das beste Mittel , um Eisen und
Stahl vor Rost zu schützen, dürfte die Ver¬
chromung sein, insbesondere bei feinen Ge¬
genständen. Bei gröberen Eisenteilen ge¬
nügt ein Anstrich mit Mennige. Wenden Sie
sich an einen Schlosser oder Feinmechaniker!

E. Sch. Ueberstunden sind nur dann zu¬
lässig, wenn es sich um eine vorüber¬
gehende  Arbeitsanhäufung handelt . Ist
die Arbeit so groß, daß eine weitere Person
Beschäftigung finden könnte, so find Ueber-
stimdeu unzulässig. Geleistete Ueberstunden
müssen auf jeden Fall bezahlt werden, auch
wenn das Gehalt monatlich festgelegt wird,
und zwar errechnet sich die Bezahlung Pro¬
zentual auf Grund des Bruttogehalts . Wen¬
den Sie sich an die dortige NSBO . oder au
Ihre spezielle Berufsorganisation ! Sie kön¬
nen, wenn Sie auf andere Weise nicht zum
Ziel kommen, die Leistung Von Neberstun-
deu Verweigern und bei der NSBO . Anzeige
erstatten . In dem von Ihnen angeführten
Gesetz ist deshalb nichts über diese Fragen
enthalten , weil sie schon vor diesem Gesetz
geregelt worden sind.

P . S . Wegen Patentanmeldungen wenden
Sie sich ani besten an einen Patentanwalt.
Sie ersparen sich damit viele Mühe und
Umwege, und haben am ehesten die Garan¬
tie, alle Möglichkeiten zu erfahren . Den für
Ihren Bezirk zuständigen Patentanwalt er¬
fahren Sie beim Oberamt.

K. K. Wenn das Pflaster , auf dem Sie
stürzten, noch zu dem Grundstück des Haus¬
eigentümers gehört, und die Beschaffenheit
des Pflasters tatsächlich so schlecht war , daß
eine allgemeine  Gefahr des Ausgleiteus
bestand, so ist der Hausbesitzer für Ihren
Unfall haftbar . Ist er in der Haftpflicht, so
übernimmt die Versicherung die Bezahlung
Ihrer Schadenersatzansprüche. Der Unfall
muß aber von dem Hausbesitzer sofort der
Versicherung angezeigt werden.

B. Oe. Ein Südrusse kann die deutsche
Staatsangehörigkeit durch Einbürgerung er¬
langen . sofern er nachstehende Bedingungen
erfüllt . Eine Einbürgerung erfolgt nur,
wenn der Gesuchsteller aus seiner früheren
Staatsangehörigkeit bereits entlassen ist
oder sofort nach seiner Einbürgerung ent¬
lassen wird . Eine ausländische Staatsange¬
hörigkeit neben einer deutschen ist ausge¬
schlossen. Voraussetzungen für die Einbür¬
gerung sind, daß der Gesuchstelier nach
den deutschen Gesetzen unbeschränkt ge¬
schäftsfähig ist, b) einen unbescholtenen
Lebenswandel geführt hat , o) an dem Ort
seiner Niederlassung eine eigene Wohnung
oder ein Unterkommen gesunden hat , und
ä) an diesem Ort sich und seine Angehöri¬
gen zu ernähren imstande ist. Neben diesen
Voraussetzungen wird bei der Einbürgerung
nach völkisch-nationalen und staatspoliti¬
schen Gesichtspunkten entschieden. Nichtarier
sind von der Einbürgerung ausgeschlossen:
die Abstammung des Antragstellers ist durch
Geburtsurkunden bis zu den Großeltern , zu-
rück nachzuweisen. Den Nichtariern sind
solche Personen gleichgestellt, die zwar selbst
arisch, aber mit einer nicht arischen Ehefrau
verheiratet sind. Erbkranke und Ausländer
mit marxistischer und kommunistischer Ge¬
sinnung können aus Gründen der Reinhal¬
tung des deutschen Vvlkskörpers nicht ein-
gebürgert werden. Die Einreichung des Ein¬
bürgerungsgesuches erfolgt beim Oberamt
oder bei der Gemeindebehörde des Nicder-
lassungsortes . Eine bestimmte Zeit der An¬
wesenheit in Deutschland ist nicht vvrge-
schrieben. Die Kosten sind ziemlich hoch, sie
bewegen sich zwischen 50 und 1000 RM.. je
nach dem einzelnen Fall . Mit 1—200 RM.
müssen Sie mindestens rechnen-

X. H. Der Kasernenhof der Rotebühl-
kaserne faßt 50 000 Personen und ist etwa
drei Hektar groß.

Erfinder . Uni irrtümlichen Auffassungen
eiitgegenzutrcten. werden wir gebeten, dar¬
aus hüiznweisen, daß das dem Sozialamt
der Deutschen Arbeitsfront angegliederte
Neichserfinderamt nur die Erfinder berät,
und für die Auswertung der Erfindung
Sorge trägt , die bereits ein Schntzrecht er-
langt haben. In Württemberg besteht beim
Landesgewerbeamt Stuttgart , Kanzleistraße
eine Beratungsstelle für gewerblichen Rechts¬
schutz. die Erfindern kostenlos Auskünfte
allgemeiner Art erteilt . Für Auskünfte
spezieller Art muß man sich an einen
Patentanwalt wenden.

Fr . M. Innerhalb Etters müssen Sie mit
Kernobst- und Süßkirschbäumen zwei Meter
von der Grenze wegbleiben, mit Steinobst-
bänmen (außer Süßkirsch) 1,50 Meter. Be¬
finden sich die Gärten außerhalb Etters , so
verdoppeln sich die Abstände. Diese Abstände
sind im neuen württembergischen Nachbar-
recht festgelegt, das am 1. April 1932 in Kraft
getreten ist.

E. E. in M. Mit Nadelholzgewächsenmüssen
Sie außerhalb Etters acht Meter und inner¬
halb Etters vier Meter von der Grenze des
Nachbargrnndstückes entfernt bleiben.
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sükren bet der Deutschen Mball Mtfterschast
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Die Punktrnnde der 16 Ganmeister um dieDeutsche Fußballmeisterschaft wurde amSonntag mit dem zweite » Gang  fort¬gesetzt. Bei prächtigem Svmmerwetter gab esüberall sehr hohe Besucherzahlen und einenguten Sport , in dem sich die Favoriten aufden Sieg in den einzelnen Gaugruppen ganzeindeutig herausschälteu. Es gibt dabeischeinbar keine Ueberraschung. denn die vonHause ans als aussichtsreichste Bewerber an¬gesehenen Mannschaften konnten sich auf derganzen Pinie durchsetzen, zum überwiegendenTeil sogar mit klaren Ergebnissen. Ter Gau-ineister von Bapern . F(5. Nürnberg , derBadenmeister, SB . Waldhos, der Westsaleu-meister, Schalke 04, und BrandenburgsTitelträger , Viktoria Berlin , fuhren amSchluß der Vorrunde , wobei sich die Ber¬liner allerdings noch mit Beutheu 09 in denersten Platz teilen müssen.
In der Gruppe Südwcst gab es ans derAdols-Hitler-Kampsbahn in Stuttgart denerwarteten harten Kampf zwischen UnionBückingen und SV . Waldhof, von dessenVerlauf wir gesondert berichten.
Die Offenbacher Kickers konnten ihr Gast¬spiel beim Mühlheimer SB . erfolgreicher ge¬stalten als man erwartete . Die Mannschaf¬ten trennten sich nach einem ausgeglichenen,kampfbetonten Spielverlauf mit 4 : 4 (2 : 1).Durch den Punktverlust der Kickers und demWaldhöfer Sieg in Stuttgart führt nun derbadische Meister mit 4:0 Punkten die Tabellean vor den Offenbacher Kickers mit 3 : 1.In der Gruppe Mitte  konnte der

Bayernmeister, FC. Nürnberg , die schwereKlippe von Borussia Fulda mit einen: 2 : 1-Sieg zwar umsegeln, aber die Borussen habenden Nürnberger, : den Sieg sehr schwer ge¬macht. Die Borussen arbeiteten sogar diebesseren Torgelegenheiten heraus , aber diegrößere Spielreife brachte dem Club de»Sieg. Der Dresdener Sportclub konnte zuHause über Wacker Halle vor 27 000 Zu¬schauern einen überraschend höhen Sieg mit7 : 2 (3 : 2) über Wacker Halle buchen. Inder Gruppe Mitte führt nun der 1. FC.Nürnberg mit 4 : 0 Punkten vor dein Dres¬dener Sportclub mit 3 : 1. ,
Schalke 04 rechtfertigte das große Ver¬trauen , das man in allen deutschen Gauenauf den Westsalenmeister setzt, mit einemganz klaren Sieg in Düsseldorf mit 4 : 1 überden TV. Eimsbüttel . Dem Spiel wohntenin Düsseldorf 35 000 Zuschauer bei. Schalkeführt auch hier mit 4 : 0 Punkten vor Eims¬büttel mit 3 : 1. In Bremen nämlich kamenvor 10 000 Zuschauern beide Vereine, Wer¬der Bremen und VfB. Benrath , im 2 : 2-Spiel zu einem Punkt.
In der Gruppe  Ost gab es eine kleine

mit 1 : 4 überzeugender als am Vorsonntag.Ebenso glückte Viktoria Berlin in der Reichs¬hauptstadt vor nur 4000 Zuschauern einSieg über ihren Namensvetter aus Stolp.Viktoria Berlin und Beuchen 09 führenjetzt mit 4 : 0 Punkten die Tabelle der Eau-gruppe Ost an.
Gruvve Südwcst

in Stuttgart : Union Bückinge» — SB . Waldhos2:4
in Köln: Mühlheimer SV . — Offenbacher Nickers4:4

Gruvve Mitte
in Dresden: Dresdner SC . — Wacker Halle 7:2in Fulda : Borussia Fulda — 1. FC. Nürnberg 1:2

Grnvve Oft
in Berlin : Viktoria 89 Berlin — Viktoria Stolv4:2
in Danzig: Preußen Danzig — Beuchen 09 1:4

Grnvve Aordtveft
in Dortmund: Schalke 04 — TBD . Eimsbüttel 4:1i» Bremen: Werder Bremen — VfL. Benrath 2:2

»
ÜSUÜAS

Gau Stidweft
SB . Wiesbaden — Borussia Neunkirchen S:2FSB . Frankfurt — 1. FC. Kaiserslautern 4:1

öerii ^ slizs
Die Kämpfe der Bezirksklasse um diePunkte behalten ihre Spannung bis zumletzten Tag . Der Sonntag hat zwar den zwei¬ten Meister aus drei Bezirken, den Sport¬verein Göppingen, nun endgültig gebracht,aber in der Gruppe Süd bleibt die Meister

Abstiegsgestihr des VfB. Kirchheim nochmehr. '
In der Gruppe Süd  konnte sich derFC. Tailfingen in einem hartnäckigenKampf gegen den VfR. Schwenningen mit2 : 0 (0 : 0) die Punkte holen. Die Spielver¬einigung Truchtelfingen, die mit drei MannErsatz anzutreten gezwungen war , mußteletzten Endes der technisch besseren Mann¬schaft der Spielvereinigung Trossingen mit1 : 8 Toren die Punkte überlassen.

Grnvve West
So .Fr. Lauffeu — VfB. LudmigsLnrg 1:1MTV. Stuttgart — Heilbrunner Sv .Vg. 0:0VfR. GatsSurg — ASV . Botnang 8:0Sv-Vga, Bad Cannstatt — Sv.Fr . Eßlingen 2:1VfB. Sontheim — Sv.Vg. Untertürkhetm 2:1

Grnvve Ost
KB. Nürtingen — Eintracht Neu-Ulm 1:4Normannia Gmünd — Sv.V. Schorndorf 3:2BsB. Kirchheim— VfR. Heidenheim2:4Sv-Br. Tübingen — Sv .V. Gövvtngen S.LVfR. Aalen — Sv .V. Reutlingen 4:4

Grnvve Süd
Sv .Vg. Schramberg — Sv .V. Weingarten ausges.FC. Tailfingen — VfR. Schwenningen 3:0Sv.V. Svaichingen — FV. Ebingen 3:0Sv.Vg. Truchtelfingen — Sv .Vg. Trossingen 1:3SC . Schwenningen — FV. Ravensburg 0:0FV. Tuttlingen — VfB. Friedrichsüafen 2:1

Leleülcksllslpiele
BfR. Mannheim in Württemberg
Stuttgarter Kickers — VfR. Mannheim1:1 ( 0:1)
Bei herrlichem Frühlingswetter setzten dieschastssrage weiter ungeklärt , obwohl Tros- Stuttgarter Kickers ihre Freundschaftsspielesingen nun kaum mehr einen ernsthaftenRivalen hat . Ueberall ungeklärt ist noch dieFrage des Abstiegs, denn die bedrohten Ver¬eine schassen sich durch gewaltige Energie-leistnng immer noch einmal Luft.

der Gruppe West  brachte dieIn
Sportvereinigung Cannstatt dem Meister,Sportfreunde Eßlingen, mit 2 : 1 die ersteNiederlage bei. Allerdings spielte Eßlingendiesmal nicht in gewohnter Form . DerSturm des VfR. Gaisburg war wieder sehrgut aufgelegt, denn gegen den mächtig ab¬fallenden ASB . Botnang brachte er 8 Torezustande, denen die Botnanger nichts gegen¬überzustellen hatten . Der MTB . Jahn Stutt¬gart hat mit 0 : 0 seine hohe 8 : 0-  Vorspiel-uiederlage durch die Heilbrunner Spielvereini-gung wenigstens einigermaßen wieder gut¬gemacht.

In der Gruppe  Ost machte es dieTübinger Sportfreunde dem SportvereinGöppingen nicht leicht, wenigstens den eineuzur Meisterschaft notwendigen Punkt .zu er¬ringen . Mit etwas Glück gelang dies demSportverein Göppingen mit eine!» 3 : 3 Un¬entschieden. Tie größte Ueberraschung leistetesich der FV . Nürtingen , indem er sich auf

fort und zwar hatten sie am SamStagnach-mittag den hier nicht unbekannten badischenTabelle,lzweiten, VfR. Mannheim , zu Gast.Das Spiel , das aus keiner besonders hohenStufe stand, endete 1:1 unentschieden unddie 1500 Zuschauer dürften mit den gezeigtenLeistungen nicht aus ihre Rechnung gekom¬men sein. Die Stuttgarter , die drei Ersatz¬leute stellen mußten , boten eine schwachePartie . Der Sturm scheint zurzeit eineSchwächeperivde durchzumachen; sehr schwachwar der Mittelstürmer Merz. Am bestenkonnte noch Grüner als Halbrechts undStrickrodt auf Linksaußen gefallen. Derbeste Mannschaftsteil der Gäste war dieHintermannschaft , wo vor allem Partakeinige scharfe Schüsse von Cozza und Grünerglänzend meisterte.
Nach ausgeglichenen, Spiel in der erstenHälfte, in der die Blau -Weißen zahlreicheTorchancen unausgenützt ließen, erzielten dieGaste in der 43. Minute durch Theobald dasFührungstor . Da die einheimische Läufer¬reihe, vor allem Vosseler, „ ach Halbzeit starknachließ, kamen die Gäste schwer auf undgestalteten das Spiel gleich überlegen. Aberauch sie kamen durch die Ungeschlossenheitvor dem gegnerischen Tor zu keinen Tor-erfolgen. Erst zwei Minuten vor Schlußgelang es den Blauweißen durch Baier IIden Ausgleich zu erzielen. SchiedsrichterAidner-Kornwestheim war dem Spiel eingerechter Leiter. .

Eousttae Privatsvicl« l
KB. Zuffenhausen — SV . KeuerbachS:1Ulmer SB . 94 — VfR. Mannheim 2:8Bauern München — Hertba/BSC . Berlin 4,3

Revrtifcuiativsvieli« Karlsruhe
Gau Baden — Gau Mittelrhein 1:8

DK großen Radrennen in SeMronn
Rennen -er Amateure

Ueberraschung. Bentheu 09 konnte auch in jeigenem Gelände von Eintracht Neuulm mitDanzig die „Preußen " schlagen, und zwar ' 1 : 4 Toren schlagen ließ. Das erhöht dieSK«« erktimMr WalWf-Sie-
Union Nvlkinsen gegen SpB Wal-Hof2:4 <1:2)

Das erste Meisterschastsendspielder UnionBockingen in Stuttgart hatte mit etwa 9000Zuschauern einen würdigen Rahmen gefun¬den. wobei allerdings auch Mannheim stark.

Mittelstürmer zum Zug , da er auf diesemPosten viel hinten aushalf , fehlte in, « turn:der Durchreißer . Messer erfüllte in dieserHinsicht nicht alle Wünsche, war aber denund nebenbei gesagt rkcht laut  vertreten ' noch gut. Die beiden Flügel Grau undwar . Es war ein typischer Punktekamps mit !Klenk hielten sich die Waage , der letztereeinem tüchtigen Schuß Härte und v o l l zeigte auch einen gesunden Schuß. Schurrrasch wechselnder rassiger!  und Frey überragten in der Läuferreihe,K a m P s m o m e n t e. Die Waldhöfer tru - !Schnabel ließ es öfters am genauen Zuspielgen einen knappen Sieg davon, der durch die jfehlen. Ganz groß war die Hmtermannschaiklügeren Angrifsshandlungen ja wohl ver- jMid hier vor allem Walter ll . der viele Audient ist, aber letzten Endes doch etwas !griffe der Mannheimer stoppte. Auch Siegglücklich zustande kam. Bückingen bestimmtemit dem ihm typischen höhest Spiel  die
Kampshandlungei, und war dabei auchetwas mehr in, Angriff (Ecken8:2), aber dieVorstöße der Waldhöfer hatten immer vielmehr Mumm und Ersolgciussicht. Dann aberwurde bald Frey, der vorzügliche Mittel¬läufer der Union, verletzt. Die Union griffdennoch unverzagt weiter an und hatte auchfür den Rest der Halbzeit noch Erfolgsmög

müller trug viel dazu bei, daß das Ergebnisnicht schlechter wurde.
Schiedsrichter war Maul -Nürnberg , dernur solange gut war , als keine schwierigenSituationen zu meistern waren.
Das Spiel selbst war außerordentlichspannend und in- und außerhalb der Bar^riereu recht temperamentvoll . Nach anfäng¬licher Ueberlegenheit der Böckinger drücktenlichtesten, aber um diese Zeit war ihr Schick- einige Minuten die Waldhöfer und schossensal wohl besiegelt.

Die Waldhöfer hinterließen in Stuttgarteinen ausgezeichneten Eindruck. Sie warenschneller, technisch besser geschult und vor

hierbei in der 23. und 24. Minute durchWeidinger und Engelhardt zwei Treffer.Nachdem der Schiedsrichter ein 11 Mtr .-Fo»!der Waldhöfer übersehen hatte , gab er einallem überlegter . In dieser Hinsicht über- !von Messer für die Union erzieltes Abseits¬ragte der Mittelstürmer Sifsling , der derbeste Mann des Sturmes war . Bei Bückingenwar gleichfalls  kaum ein schwacherPunkt in der Mannschaft. Der Angriff ver¬
mochte sich allerdings im Felde besser durch-zuschen als vor dem Tor, wo fast alle fünfLeute zu hastig arbeiteten . Walter I kam alsRechtsveroinder picht - an- so gut wie als passen konnte.

tor . Die zweite Halbzeit änderte nichts ander Feldüberlegenheit des württ . Meisters,aber Treffer erzielten zunächst nur die Gästc.die durch Günterrvth und Weidinger aus 4:!davonzogen, ehe der Läufer Schurr mi:einem 20 Mtr .-Schuß das Ergebnis sinUnion etwas mehr dem Spielverlauf an

Das erste reichsossene Straßen¬rennen W ür t t einb er  g s, das im Zei¬chen des Einheitsverbandes der DeutschenRadfahrer lief, gestaltete sich zu einem ganzgroßen Erfolg für den Radsport . Es wurdendabei Leistungen vollbracht, wie man siekaum für möglich halten sollte. Sie bewäl¬tigten eine kolossal schwere Rennstrecke von112 Km. Länge in der hervorragenden Zeitvon nur 3 Stunden 3 Minuten . Die ber¬gige Rennstrecke bot zu zahlreichen Vor¬
völlig zermürbt wurde.

In erster Linie war es der StuttgarterRenz,  der fast durchweg das Tempo angab.Ihm war es besonders zuzuschreiben, daßeine so fabelhaste Zeit herausgefahrenwurde. Er befand sich mit Götz und Wei-schedel schon in Löweustein an der Spitze.Wenn auch Gruppen von Abgehängten wie¬der auszuschließen vermochten, so wurdendiese doch allmählich derart mitgenommen,daß sie in den letzten 8 Km., wo Renz zumEndspurt ausholte , nicht mehr zu folgenvermochten. Lediglich Weischedel und auchdem Bielefelder Langhosf gelang es, dasTempo zu halten . Im Endspurt wurde dannWeischedel Sieger vor Langhosf und Renz.In der Versolgergruppe gab es durch denSchwenninger Mehne einen Ueberraschnngs-sieger.
Die EMe nach-em
unbekannten Maßenfabrer
wurde zu einer allgemeinen schweren Prü¬fung für die wenig geübten Teilnehmer, sodaß der allergrößte Teil unterwegs

ausgab  und teilweise nicht einmal dieHälfte der Fahrt miterlebte, zumal sich dieüberraschend warme Witterung sehr un¬günstig auf die Fahrer auswirkte . In derGruppe der R e n n m a sch i n e n «F a h-rer,  die in einer Stärke von 16 Mann indie Pedale traten , erwies sich Aschbacherbald als der kommende Mann . Er siegte inder für einen Neuling guten Zeit von 3,25Std . und dies mit einem Vorsprung von11 Minuten vor dem Zweiten, den, Stutt-stößen Anlaß , durch die das Feld schließlich, zarter Ade. In der Gruppe der Touren-. — - ^ st a s chi n e n - F a h r e r, die 39 Mann um¬faßte, mußte der zuerst angekommene Stutt¬garter Aeckerle disqualifiziert werden, weiler sich von wilden Begleitsahrern hatte ziehenund schieben lassen, trotzdem er unterwegsvom Gauführer verwarnt worden war . Da¬durch kam Braun -Zuffenhausen zum Ziel,der gegen Ende des Rennens immer mehraufkani.
Ergebnisse:

Nennen der Amateure desDRV . Sieger:  Erwin Weischedel-Zus-fcnhausen 3:03,47 Std ., 2. Langhoff-Biele-feld, 3. Renz-1. RV. Stuttgart , beide dichtauf, 4. Mehne-Schwenningen 3:04,52, 6. Ei-chert-1. RV. Stuttgart.
Suche nach dem unbekanntenStraße nfahrer : H. Rennma¬schinen:  1 . Aschbacher-.Heimerdingen 3,25.2. Ade-Stuttgart 3,36, 3. Wittig -Stuttgart3,39. 4. Ebel-Mühlacker, 5. Furch-Stuttgart.k T o u r e n m a s chi n e n : 1. Braun -Zuf-senhansen 3,56Vs Std ., 2. Herkle-Neckarsulm3,58,Vs, 3. Faaß -Heilbronn 4,13, 4. Adler-Besigheim, 5. Hang-Stuttgart.

Eßlinger ZW SmiMIlnieM«
Im Handball hat der Sonntag nun dieletzten Gau meist er  gebracht. EßlingerTSV . als Vertreter des Gaues Württemberg-und Spielvereinigung Fürth als Vertreter des

Gaues Bayern vervollständigen nun die Listeder 16 Zaumeister, die in dem Endkampf in dieDeutsche Handballmeisterschafteintreten wer¬den. Der württ . Meister wurde in zwei Ent¬
scheidungsspielen ermittelt, die stets einenklaren Sieg des Meisters der Gruppe West,Eßlinger TSV ., ergaben. Im Vorspiel inEßlingen besiegten die Eßlinger die Turnge-meinde Göppingen mit 11:3. Die Eßlingerbestätigten damit ihren Form-Anstieg. Siewaren in Schnelligkeit, Spielaufbau und vorallen Dingen vor dem Schußkreis um einigesbesser, so daß ihr Sieg verdient ist. Im zwei¬ten Entscheidungsspiel in Göppingen tratendiese Vorzüge der Eßlinger noch mehr in Er¬

scheinung. Sie siegten hier über Göppingenmit 3:9, nachdem sie schon bei der Pause mit1:5 den Sieg in der Tasche hatten.

öerii 'liskislfe
Gruvve Neckar

TSG . Oebriugen — TV. Sontheim 4:12TBd. Stnöelfingeu — TBd. Georgü/Allian» Si8
Gruvve Georgii

TB . Weiler — TG. Tübingen 11:8TSV . Fellbach — TBd. Gövvingen ö:6Frischauf Göppingen — TV . Holzheim7:6
Gruvve Schwarzwalb

TG. Schwenningen — TV. Freuöenstadi I4i4TG. Trofsingen — TG. Schur« 4:4TV. Onstmettingen — TG. Schömberg 11:4
Frauenhandball

Im Frauenhandball fand am Sonntagdas erste Entscheidungsspiel um die Gau¬meisterschaft zwischen TBd . Ulm und TV.
Cannstatt in Ulm statt . Die CannstatterDamen gingen bereits in der ersten Halbzeitin Führung und siegten schließlich verdient0:2. Das zweite Entscheidungsspiel findet am22. April in Bad Cannstatt statt . Die Cann
statterinnen haben natürlich die größtenAussichten aus den Meistertitel.
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